
W e

GBnalleſche Zeit
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

1976 Nr. 7 für Anhalt und Thüringen Jahrgang 209
Dezungéy u fur Halle und Vororte J Mk. Durch die Poſt bezogen 3.25 Ml. für das Vierteljahr,

monatlich 1.00 M. Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratis Betlagen:
Halleſcher ourier Fevitbetonbeil.), J. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.) Landw. Mit Erſte Ausgabe
teilungen Jlluftr. Modenbeilage, Söchſiſche Provinzialblätter Kinderbeilage Für die unge Welt)

Anzeige ebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum iü. dalle und den
Saalkreis 20 pfennig, auswärts 80 Pfennig. Vietlamen am Schluß des redaktionellen Teile
die Zeile 100 Pfennig Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle Saale nd vet allen

vekannten Annoncenerpeoitionen

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Stratze r. 61/62
Fernruf 8108 u. 8109. Fernruf der Schriftleitung 8110

Hauptſchriftleiter: i. V.: Dr. MAtzold, Halle (Saale)
Donnerstag, 6. Januar 1916

Die Mißacht
Ententedrohungen gegen Griechenland

Der Vertreter der Turiner „Stampa“ in Saloniki meldet
bezeichnende Vorfälle. Jm Militärkaſino Volo in Saloniki

nd ein großer Empfang zu Ehren des Diabdochen ſtatt. Dieſer
erhob ſein Glas und ſprach: „Jch trinke auf die nahe Stunde,
wo alle Griechen endlich zur Ueberzeugung gelangen, daß der
Triumph Deutſchlands unausbleiblich iſt.“ Die
sweite Epiſode bezieht ſich auf eine Unterredung des grie-
chiſchen Generalſtabsoberſten Pallis, „des deutſch
freundlichſten Offiziers Griechenlands“ mit Sarrail. Sarrail
war von einem engliſchen General und einem ſerbiſchen Ober-
ſten begleitet. Pallis ſagte drohend: „Jch muß Jhnen
ſagen, daß wir zweihundertfünfzigtauſendMann unter Waffen haben.“ Darauf erhob ſich
Sarrail, ſetzte ſeine Mütze auf und erwiderte: „Und ich antworte
Jhnen namens der franzöſiſchen Regierung, daß alle Vorkehrun-
gen getroffen ſind, um meine Geſchütze gegen Salo-
n iki su kehren.“ Der engliſche General ſtellte ſich an die
Seite Sarails und fügte hinzu: „Oberſt Pallis, vergeſſen Sie
nicht, daß in dieſem Augenblicke das britiſche Heer drei Millionen
Bajonette zählt.“ Auch der ſerbſche Oberſt fühlte ſich bewogen
einzugreifen „Jch habe nur fünfzehnhundert Serben hier, aber
r ſind bereit, ſich unter den Trümmern Salonikis begraben zu

en.

Die Befeſtigung der Salonikifront, die
hauptſächlich aus Feldwerken beſteht, iſt nach italieniſchen
Telegrammen nahezu vollendet. Drei Regimenter
indiſcher Kavallerie kamen jüngſt von Gallipoli an.
Außerdem landeten bei Orfano 50 000 Mann, welche auf
Lemnos und Mhythilene konzentriert waren. Ein ſtarkes
Jngenieurkorps zum Bau von 200 Kilometer ſtrategiſcher
Bahn iſt nach Topſien abgegangen.

Die Vorgeſchichte der Saloniki-Gewaltat
Von zuverläſſigſter Seite erhält der Athener Ver

treter der „TelegraphenUnion“ über den energiſchen Pro
teſt, welchen die griechiſche Regierung wegen der Verhaf
tung der Konſuln eingelegt hat, folgende Darſtellung:

Jn der Proteſtnote, die von der griechiſchen Re
g i erung wegen der Verhaftung der Konſuln der Zentral-
mächte in Saloniki nach Paris und London gerichtet wurde, wird
die diplomatiſche Vorgeſchichte des Ereigniſſes
folgendermaßen geſchildert: Seit zwei Wochen lief in Salo-
niki das Gerücht um, daß die Heeresleitung der Alliierten zur
Verhaftung des Perſonals der Konſulate der Zentralmächte zu
ſchreiten beabſichtige. Jnfolgedeſſen beeilte ſich die griechi-
ſche Regierung, die Ententemächte zu verſtän-
digen, ſie könne unter keinen Umſtänden zulaſſen,
daß die Alliierten die griechiſchen Hoheitsrechte über Saloniki
ſoweit vergeſſen, daß ſie gegen Perſonen, die auf neu-
tralem Boden ſich aufhalten und daher das Recht hätten, ſich
unter dem Schutze der Geſetze und der Ortsbehörden in vollſter
Sicherheit zu glauben, ohne vorhergehende Verſtändigung ein
Attentat ausführen und ſie beläſtigen. Die Regierung
erinnerte die Ententemächte daran, daß ſie nach den urſprüng
lichſsen Regeln der Menſchlichkeit jedenfalls die heilige Pflicht
hätten, die griechiſche Regierung rechtzeitig von ihren Abſichten zu
verſtändigen, damit Maßregeln getroffen werden könnten, die die
ſichere Abreiſe der ſo bedrohten Perſonen verbürgen. Die Ant
wort der engliſchen und der franzöſiſchen Re-
gierung ließ hoffen, daß die gewünſchte Mitteilung erfolgen
würde und die griechiſche Regierung verließ ſich auf dieſe Antwort.

Trotzdem ſchritten die Militärbehörden der
Alliierten am Nachmittag des 30. Dezember brüsk zur Be
ſetzung der Konſulate der vier Zentralmächte und zur Verhaftung
der Konſuln mit ihrem Perſonal, insgeſamt ſechzig Perſonen.
Alle wurden gewaltſam in das franzöſiſche Hauptquartier und
von da unter Bedeckung auf ein Kriegsſchiff im Hafen gebracht.
Dieſes unter den geſchilderten erſchwerenden Umſtän
den ver übte Attentat legt der griechiſchen Regierung
die gebieteriſche Pflicht auf, bei der engliſchen und der franzöſi
ſchen Regierung nachdrücklich entrüſteten Proteſt zu er
heben gegen dieſe flagranteſte, unmenſchliche
Verletzung der griechiſchen Souveränität über
Saloniki, die unter Mißachtung des überliefer-
ten diplomatiſchen Aſylrechtes und der ele
mentarſten internationalen Höflichkeit verübt
wurde. Die griechiſche Regierung überläßt zwar der Entente die
volle Verantwortung für die Folgen gegenüber den Zentral-
mächten, muß ſich aber unbedingt in Ausübung ihrer Souveräni-
tätsrechte gegen die Akte von höherer Gewalt ſchützen,
deren Folgen ſie ſeit ſo langer Zeit erduldet.
Sie kann daher mit vollem Rechte auf das dringendſte von
der Entente verlangen, daß dieſe ohne Säumen ihre Seebehörden
in Saloniki beauftragen, für die Sicherheit der willkürlich ver
hafteten Perſonen zu ſorgen und beſonders, daß ſie den griechi
ſchen Behörden übergeben werden. Außerdem ſollen auch die von
den Ententetruppen beſetzten Konſulate den griechiſchen Behörden
überantwortet werden, die deren Bewachung und Schutz gemäß
der Achtung, die ihren Wappen zuſteht, übernehmen würden.
Die Athener Zeitungen berichten, General Sarrail

hätte geäußert: Ich verſuche mit aller Kraft eine Lage zu
ſchaff,en, die Griechenland in den Krieg zwingt,
auch wenn es gegen uns geht.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 5. Januar.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Artillerie- und Minenkämpfe an mehreren Stellen der

Front.
Oeſtlicher und Balkankriegsſchauplatz

Die Lage iſt unverändert.
Oberſte Heeresleitung.

a

Deutſche Fliegerbomben auf Calais
Frankfurt a. M., 5. Januar. Nach der „Frankf. Ztg.“

meldet „Petit Journal“ aus Calais: Es gelang einer Taube,
die vom Meere kam, unter dem Schutz eines Wolkenvorhanges die
Stadt zu überfliegen und drei Bomben abhzuwerfen.
Zwei Perſonen wurden verletzt. Das Flugzeug, das von den Ab-
wehrkanonen der Feſtung unter Feuer genommen wurde, entkam
unverſehrt.

Die Vierverbandsflotte nach Saloniki
Athen, 5. Januar. Die engliſch- franzöſiſche Dardaneuen

flotte erhielt Befehl, nach Saloniki zurückzukehren. Vor Saloniki
ſtehen Flotteneinheiten ſichtlich nur zu dem Zweck, Griechenland
einzuſchüchtern und ein etwaiges angriffsweiſes Auftreten
Griechenlands zu verhindern.

Ofenpeſt, 5. Januar. Eine aus Fante in Sofia ein
getroffene Meldung beſagt: Jn dem griechiſchen Hafen Kavalla
liefen unter dem Schutz von vier engliſchen Kreuzern engliſch-
franzöſiſche Transportſchiffe ein. Sie landeten zahlreiches Kriegs-
material. Dieſe Transportſchiffe ſind unter dem Schutze eines
Kreuzers wieder ausgelaufen. Drei andere Kreuzer blieben vor
Kavallg. dEine türkiſche Sondergeſandtſchaft in

Süddeutſchland
Stuttgart, 5. Jan. Die türkiſche Sondergeſandtſchaft

mit dem Generalleutnant Zekki Paſcha und Oberleutnant Jbra-
him Bey Munir iſt geſtern Abend in Begleitung des Rittmeiſters
von Schmidt von München hier eingetroffen. Sie wird heute
Abend vom König in Audienz empfangen und ihm bei dieſer Ge-
legenheit die türkiſche Kriegsauszeichnung überreichen.

Ein Wutanfall des „Temps“
Jn einem Leitartikel, der in den ſchärfſten Ausdrücken

den deutſchen Handelskrieg im Mittelmeer
beſpricht, fordert der Pariſer „Temps“, daß keine halben
Maßnahmen ergriffen werden. Das Blatt ſagt:

Alle Mittel, um das Mittelmeer von dieſen Seeräubern
die es beſudeln zu reinigen, müſſen unverzüglich zur An
wendung kommen. Ob es ſich um ein feindliches Küſtenland
oder um ein befreundetes handelt, man darf nur nach gemein
ſamen Plänen vorgehen oder nach Kriegsgebrauch. Die Be
ſetzung von Caſtelloriſo iſt der erſte Schritt auf dieſem
Wege, deſſen Berechtigung General Sarrail. dem Bericht
erſtatter des „Corriere“ aus Anlaß der Verhaftung der Kon
ſuln auf Grund des Kriegsgebrauchs nachgewieſen hat. Die
Griechen, die nicht als naiv gelten, werden ſich gewiß nicht ein
bilden, daß die Deutſchen und die Bulgaren, wenn ſie nicht
einen Angriff gegen die Alliierten ſcheuten, etwa aus Rückſicht
auf König Konſtantin darauf verzichtet hätten, ſich in dem
Hafen einzurxichten, der mit Recht als Tor des oberen Mittel
meeres gilt. Wir gehören allerdings nicht zu denen, die be

haupten, daß Griechenland ganz ohcie unſere Schuld in die
gegenwärtige kritiſche Lage geraten iſt, aber ſelbſt ange
nommen, daß die Jrrtümer der Entente noch größer ſeien, gibt
das Griechenland das Recht, aus Zorn oder aus Groll den
Mächten indirekt Hilfe zu leiſten, die ſich mit ihren Erbfeinden
verbündet haben und gezwungen ſind, den Ehrgeiz der Bul-
garen und Türken zu begünſtigen Zum Schluß heißt es: Die
Mittemächte beanſpruchen für ſich das Recht, Verträge und die
Gebote der Menſchlichkeit mit Füßen zu treten (I). Die
Alliierten ſehen ihre verbrecheriſchen Methoden als Mord-
taten an, die ſie außerhalb der Geſetze ſtellen Sie ſind
berechtigt, zu fordern, daß die Länder, die ihnen das Leben ver
danken und deren Zukunft von ihrem Siege abhängt, ſich nicht
den Vergeltungsmaßnahmen in den Weg ſtellen, die dieſe Mord
taten fordert.

Dieſe Häufung von Schimpfereien im „Temps“, der
früher noch einigermaßen Wert auf Anſtand wenigſtens
in ſeiner Sprache legte zeigt nur, daß der deutſche Han
delskrieg im Mittelmeer unſeren Feinden ſtark
an die Nieren geht. Andererſeits aber beweiſt dieſe
Goſſenſprache, daß der „Temps“ ſich der Rechts wider g
keit der Entente-Gewalttaten gegenGriechenland wohl bewußt iſt. Sonſt würde er
nicht den Mangel an jeglichen Sachgründen durch eine
ebenſo hohle wie ſchwächliche Schimpferei zu erſetzen
brauchen.
wort: „Wer ſchimpft, hat U

Nicht umſonſt ſagt ein gutes deutſches Sprich-
nrecht“.

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale

ung der griechiſchen Rechte

Deutſchlands 5ukunft
Die gewaltigen Siege unſerer Heldenſcharen, die uns

mit ruhiger Zuverſicht den endgültigen Sieg im unge-
heuren Völkerringen erhoffen laſſen, ſind gegen eine große
Ueberzahl von Feinden errungen worden. Sind doch von
den 1000 Millionen Angehörigen der in den Weltkrieg ver
ſtrickten Völker etwa 835 Millionen auf Seite unſerer
Feinde. Rußland allein mit ſeinen 170 Millionen Ein
wohnern zählt mehr als Deutſchland und die mit ihm ver
bündeten Völker zuſammen. Es iſt ja nicht die Zahl, die
Maſſe allein, die ausſchlaggebend iſt. „Man darf niemals
vergeſſen,“ ſagt Generalſ Bernhardi (vom heutigen
Kriege), „daß die moraliſchen und geiſtigen Kraftfaktoren
ſtets die beherrſchenden und innerhalb gewiſſer Grenzen
wichtiger ſind als die numeriſchen. Das iſt ſogar in ſolchem
Grade der Fall, daß unter Umſtänden die Kraft der ſeeli-
ſchen Antriebe alle anderen Mängel faſt vollſtändig aus
zugleichen vermag, und daß der Einfluß einer großen Per
ſönlichkeit das Geſamtniveau der Leiſtungsfähigkeit
ganzer Armeen, ja ganzer Staaten ſehr weſentlich zu er-
höhen vermag.“

„Andererſeits aber,“ fährt Bernhardi fort, „zeigen Er-
fahrung und theoretiſche Erwägung, daß einer ein gewiſſes
Maß überſteigenden Ueberlegenheit gegenöber ſelbſt das
genialſte Feldherrntum verſagen muß, daß die Maſſe
wenn ſie als ſolche wirken kann und groß genug iſt, jed
geiſtige und moraliſche Ueberlegenheit aufzuheben vermag.
Unſer deutſches Volk hätte in dem über die Zukunft der
Welt entſcheidenden Kampfe ſich nach menſchlichem Er-
meſſen kaum ſiegreich behaupten können, wenn es nicht
auch an Zahl ſeit 1870 gewaltig gewachſen wäre. Die
Volksvermehrung von 40 auf 68 Millionen war ein weſent-
liches Stück der Kriegsrüſtung.

Darum erweckt die Tatſoche, daß wie in den anderen
Kulturländern, ſo auch in Deutſchland die Geburtenzahl
relativ und ſeit einer Reihe von Jahren auch abſolut raſch
und unaufhaltſam geſunken iſt (von etwa 40 bis 1912 auf
28,3 auf 1000 Einwohner), die ernſteſte Beſorgnis nicht bei
einzelnen Schwarzſehern, ſondern auch bei Behörden,
deren Urteil niemand unbeachtet laſſen kann.

Jn der Denkſchrift, die das Preußiſche Miniſterium
des Jnnern jüngſt über die Urſachen des Geburtenrück-
ganges hat erſcheinen laſſen, heißt es:

„Ueberſchauen wir die Ergebniſſe unſerer Unterſuchung, ſo
drängt ſich mit Notwendigkeit die Erkenntnis auf, daß der Rück-
gang der Geburtenziffer eine der ernſteſten Zukunfts-
fragen, vielleicht die Schickſalsfrage des deutſchen
Volkes bildet! Gelingt es nicht rechtzeitig, den bedroh-
lichen Geburtenrückgang aufzuhalten und die Urſachen des
Geburtenabſturzes in unſerem Volksleben zu bannen, ehe es
zu ſpät iſt, dann wird mit Sicherheit, vielleicht ſchon in
wenigen Jahrzehnten, unſere Bevölkerungsvermehrung zum
Stillſtand kommen. Damit würde der Beginn einer Abnahme
unſerer Bevölkerung, d. h. der gefährlichſte Wendepunkt für
Deutſchlands Zukunft, für die Selbſtbehauptung des
deutſchen Volkes in greifbare Nähe gerückt ſein.“

Die Zeitſchrift des Preußiſchen Statiſtiſchen Landes-
amtes, Jahrgang 1914 ſtellt feſt, daß in Preußen die
Höchſtzahl von lebendgeborenen Knaben im Jahre 1908 mit
673 402 erreicht wurde, bis 1913 aber auf etwa 620 000
geſunken iſt, und daß demnach die Höchſtzahl von ſtellungs-
pflichtigen jungen Männern im Jahre 1928 mit 475 000
zu erwarten ſteht, bis 1933 aber ſich bereits auf 434 090,
alſo um 41 000 vorausſichtlich vermindert haben wird!
Für ganz Deutſchland dürfte ſich der zu erwartende Aus-
fall an Stellungspflichtigen auf jährlich 65 000 belaufen!
Dabei darf man nicht vergeſſen: Rußland allein hat ein
jährliches Bevölkerungswachstum von zwei Millionen bei
einer Geburtenzahl von 44 auf 1000.

Man wird auf Frankreich hinweiſen, das 1912 nur noch
17,5 Lebend geborene auf 1000 Einwohner, etwa 2,4 Ge-
burten auf jede Eheſchließung zählte, deſſen Bevölkerungs-
vermehrung faſt ganz zum Stillſtand gekommen iſt, ja oft
in Ueberſterblichkeit umſchlägt, wo in vielen Departements
bei einer Geburtenzahſ von 13--16 nach Bortillons
Ausdruck auf zwei Wiegen immer drei Särge kommen.
Aber dieſes Land, das durch den Krieg von 1870/71 ſchon
einen Riſickaang von 750 000 Einwohnern erlitt und durch
den Weſtkrieg ſicher zwei bis drei Millionen Einwohner
verlieren wird, bietet guch das abſchreckendſte Beiſpiel
dafür, wohin der unaufhaltſame Rückgang der Geburten-
zahl zuletzt führen muß: zum Ausſterben, und längſt vor
her zum politiſchen und militäriſchen Untergange.

Einem irgendwie ähnlichen Tiefſtand ſteht die Ge-
burtenzahl in ganz Deutſchland, Gott ſei Dank, fern, aber
in manchen Teilen desſelben, zumal in den Großſtädten iſt
der Geburtenrückgang doch recht gefährlich. Betrug doch die
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r der Debendgeborenen 1918 in Aachen 22,28, Altona
1,44, Barmen 19,86, Berlin 19,41, BerlinSchöneberg

18,26, Berlin-Wilmersdorf 18,18, Caſſel 21,14, Charlotten
burg 17,63, Crefeld 21,82, Dresden 20,12, Elberfeld 22,11,

nkfurt 20,29, Görlitz 19,42, Hamburg 21,42, Hannover
9,62, Karlsruhe 20,62, Leipzig 21,60, Magdeburg 21,50,

München 20,87, Neukölln 21,32, Straßburg 20,73, Wies-
baden 15,44 auf 1000 Einwohner. Und doch ſollten faſt
alle Großſtädte mit ihrem ſteten Zuſtrömen jugendlicher
Altersklaſſen unter normalen Verhältniſſen eine höhere
Geburtenzahl erwarten laſſen, als ländliche Abwanderungs
gegenden.

Niemand darf billigerweiſe die großen Schwierigkeiten
verkennen, welche die moderne großſtädtiſche Entwicklung
der Auferziehung einer größeren Kinderzahl bereitet;
Schwierigbeiten, die das Verantwortlichkeitsgefühl der
Eltern ſchwer belaſten und vielen nur eine geringe Kinder
zahl als zuläſſig erſcheinen laſſen. Aber anderſeits darf
doch nicht vergeſſen werden, daß gerade die wohlhabenderen
Kreiſe es waren, die zuerſt und am meiſten dem Neumal-
thuſianismus verfallen ſind, und daß das Einkommen z. B.
in Preußen von 1892--1912 von 5704 auf 15 240 Millio
nen geſtiegen iſt. Nicht wirtſchaftliche Bedrängnis nur,
ſondern gerade ſteigernder Wohlſtand und Luxus oft
wenig erfreulicher Art geht mit dem Sinken der Geburten
zahl Hand in Hand. Die Anſprüche ans Leben ſind in
weiten Kreiſen viel mehr geſtiegen als der Volkswohlſtand,
ſo daß für die Auferziehung von Kindern nicht genügend
Mittel und Neigung vorhanden zu ſein ſcheinen. An
dieſer Krankheit der Ueberfeinerung, der wachſenden An
ſprüche, Bequemlichkeit und Opferſcheu iſt das römiſche
Volk einſt zugrunde gegangen, das dem Anſturm der Ger
manen vor allem wegen ſeines „ſchrecklichen Menſchen
mangels“ nicht ſtandzuhalten vermochte. An ihr geht jetzt
Frankreich dem Ausſterben entgegen. Für uns muß der
Krieg, der unſere Zukunft ſichern und in breitere Bahnen
lenken, auf größere Ziele hinführen ſoll, auch in dieſer
wichtigen Lebensfrage ein Wendepunkt zu den alten
guten Sitten der Väter werden.

Wie jetzt von Millionen das ungeheure Opfer gefor-
dert wird, im Heldenkampfe für das Vaterland Leib und
Leben einzuſetzen, wie ein Volk ohne eine ſolche Opfer-
freudigkeit nicht beſtehen kann, ſo muß ein Volk auch die
großen und doch ſo ſchönen Opfer zu bringen bereit ſein,
die die Auferziehung von Kindern koſtet. Ein Volk, das
dieſe Opfer ſcheut, das nicht genug Jugend aufzieht, hat
keine Zukunft.

Mögen darum, ſo lange es noch Zeit iſt, alle geſetz
lichen Mittel ergriffen werden, die geeignet ſind, die
Schwierigkeiten zu erleichtern oder zu beſeitigen, die jetzt
vielfach der Auferziehung von Kindern ernſtlich hemmend
im Wege ſtehen das iſt eine dringende Aufgabe des
Staates, der Volksvertretung. Aber an Herzen und Ge
wiſſen des ganzen deutſchen Volkes richtet die geſchilderte
Sachlage ſelbſt die dringende Mahnung, daß jeder die Er
kenntnis der drohenden Gefahren in noch einſichtsloſen
Kreiſen mit verbreiten helfe, daß durch größere Einfachheit
der Lebenshaltung und beſonders der Kindererziehung
jeder die krankhafte Entwicklung und Anſchauung brechen
helfe, deren Weiterentwicklung auch unſerem Volk höchſt ge
fährlich wird.

400 bis 500 Millionen neuer Reichsſteuern
Die Berliner „Börſenztg.“ meldet: Nach neueren e-

vochnungen werden 400 bis 500 Millionen Mark erforder-
lich werden an neuen Reichsſteuern zur Ausgleichung des
Fehlbetrages
wie bekannt, Gegenſtände des Lebensunter-
haltes nicht belaſtet werden Die neuen Steuer
vorlagen, die dem Reichstag im März zugehen werden, im
Bundesrat vorausſichtlich ohne
gehen, da die Finanzen der Bundesſtaaten drrch ſie keines-
wegs in Mitleidenſchaft gezogen werden. Aus dieſem
Grunde wird auch, wie bereits mitgeteilt worden iſt, eine
neue Finanzminiſterkonferenz zunächſt
nicht geplant.

uRunſt und wiſſenſchaft
Die unentbehrliche deutſche Optik

So ungern es die Engländer auch tun es bleibt ihnen

im Haushalt für 1916/17, jedoch werden,

Schwierigkeiten durch

S

nichts anderes übrig, als immer wieder die Ueberlegenheit der
deutſchen Jnduſtrie und den Mangel an ſo manchen unentbehr-
lichen Erzeugniſſen anzuerkennen, die England vor dem Kriege
aus Deutſchland zu beziehen genötigt war. Wie die Engländer
aber die ungenügende Leiſtungsfähigkeit ihrer eigenen Jnduſtrie
empfinden, das zeigt die Rede, die Sir Philip Magnus über
Englands Mangel an optiſchem Glas im Unterhauſe gehalten
hat, und die die „Deutſche Optiſche Wochenſchrift“ in ihrer
jüngſten Nummer im Wortlaut wiedergibt.

Sir Philip Magnus wies darauf hin, daß von der Güte der
optiſchen Jnſtrumente nicht mehr und nicht weniger als der Er-
folg auf den Kriegsſchauplätzen zu Waſſer und zu Lande abhänge.
England könne aber dieſe Jnſtrumente in genügender Anzahl
und in der erforderlichen Güte überhaupt nicht ſelbſt herſtellen.
Nur eine geringe Menge des dazu erforderlichen optiſchen Glaſes
werde im Lande, und zwar von einer Firma in Birmingham her
geſtellt; in bezug auf dieſes wichtige Material war England ſeit
langem faſt gänzlich abhängig von der Jenenſer Jnduſtrie, diedas Inſelreich nahezu ausſchließlich damit verſorgte. Dieſe Jn-

duſtrie hat, erklärte Sir Philip Magnus, ihre Erzeugniſſe auf
einen Grad der Vollkommenheit gebracht, den bei gleichem Preis
kein britiſcher Fabrikant erreichen kann. Es ſei anzunehmen,
daß auch nach dem Kriege britiſche Fabrikanten optiſcher Jnſtru-
mente mit den deutſchen Welthäuſern in Jena nicht würden in
Wettbewerb treten können. Deren Fabriken ſeien weit voll
kommener organiſiert, und, was noch wichtiger ſei, ihr Handel

weit ausgedehnter als der der in Betracht kommenden eng-
ſchen Betriebe. Es gibt, erkannte das genannte Parlaments

mitglied an, wenige Jnduſtrien, bei denen der Erfolg ſo ſehr von
der angewandten Wiſſenſchaft abhängt wie bei der Herſtellung
optiſchen Glaſes. Dafür und für die Fabrikation optiſcher Jn
ſtrumente iſt nicht nur ein gründliches mathematiſches Wiſſen
erforderlich, ſondern auch umfaſſende Kenntnis in Phyſik, Chemie,
Metallu Jn der Anwendung dieſer Wiſſenſchaften, ſagte
Sir Philip Magnus, waren wir weit hinter Deutſch
land zurück. „Die Deutſchen haben das ößte Gewicht
dieſen i der techniſchen Wiſſenſchaften beigemeſſen, und
mit auern muß ich bebennen, daß wir hierin viel zu lange
nachläſſig waren.

Der „Perſia“Fall
Genf, 4. Jan. Die letzten Meldungen aus Paris beſagen:

Bisher ſeien keine Augenzeugen dafür gemeldet, daß
die „Perſia“ von einem Tauchboot torpediert worden ſei.
Die Amerikaner in Paris glauben, das Unglück könnte durch
eine Treibmine verſchuldet ſein.

Reuter meldet aus Waſhington: Der öſterreichiſch
ungariſche Geſchäftsträger Baron Zwiedinek
hat den Staatsſekretär Lanſing erſucht, mit ſeinem Ur-
teil noch zurückzuhalten. Zwiedinek verſprach für
den Fall. daß ein öſterreichiſches Unterſeeboot die „Perſia“
in den Grund gebohrt habe, werde Oeſterreich ſofort Ge-
nugtuung und Schadenerſatz für die umgekommenen ameri-
kaniſchen Bürger leiſten. Die amerikaniſche Regierung iſt
über die Verſenkung der „Perſia“ beſtürzt, namentlich nach
der Regelung des „Ancona“Falles. Indeſſen wurde durch
die Erklärung des öſterreichiſchungariſchen Geſchäftsträgers
ein guter Eindruck hervorgebracht, ſo daß die Gefahr
eines Bruches beſeitigt ſcheint.

Engliſche Stimmen
Nach einer Reutermeldung ſprechen ſämtliche Lon

doner Blätter ihre Entrüſtung über die Verſen-
kung der „Perſia“ aus und erklären, der Vorfall mit
der „Perſia“ habe viel Aehnlichkeit mit dem „Luſitania“-
Fall. Er könne die feſte Abſicht der Engländer, den Kampf
fortzuſetzen, nur ſtärken. Die Tat werde die Herzen der
Engländer hart machen und ſie dazu bringen, nicht durch
Worte, ſondern durch Taten zu zeigen, was ſie wollen.

Paſſagierverbot für amerikaniſche
Munitionsſchiffe?

Amwerikaniſche Blätter berichten, daß Senator Kenyon
eine Vorlage für Beſteuerung der Gewinne ein-
gebracht hat, die durch Lieferungen für Kriegs
zwecke in Europa erzielt worden ſind. Die Einnahmen
aus dieſer Steuer ſollen für die nationale Verteidigung
verwendet werden. Durch einen weiteren Geſetzentwurf,
den Senator Kenyon eingebracht hat, ſoll den Schiffen,
die Munition befördern, verboten werden,
Paſſagiere aufzunehmen. Kenyon erklärte, die
Rüſtungspläne in Amerika ſeien erſt dadurch notwendig
geworden, daß fremde Nationen durch die amerikaniſchen
Munitionsverkäufe gereizt worden ſeien.

Die Morgan Engeenering Co. in Alliance
(Ohio), die mit den Vierverbandsmächten Liefe-
rungskontrakte auf Schrappnells und Erploſivſtoffe
im Werte von 20 Millionen Mark abgeſchloſſen batte,
weigert ſich jetzt, dieſe Aufträge auszuführen.
Wie das New-Yorker Journal „of Commerce“ mitteilt, hat
die Geſellſchaft gleichzeitig erklärt, daß ſie während der
Kriegsdauer alle weiteren Aufträge auf Kriegsmaterial
auf das entſchiedenſte ablehnen werde.

Auf das Erſuchen der Vereinigten Staaten
gab die franzöſiſche Regierung den Auftrag die Deut-
ſchen, die kürzlich von einem franzöſiſchen Kreuzer bei
Puerto Rico an Bord amerikaniſcher Schiffe gefangen ge
nommen wurden, frei zu laſſen.

Ein Schock penſionierte Generale!
Wien, 4. Jan. Der italieniſche Brigadier Salinas

wurde penſioniert. Er iſt der 50. italieniſche
General, der ſeit Beginn des Krieges ohne Angabe
von Gründen ſeiner Stellung enthoben wurde.

Jn Neapel wurden, wie „Jtalia“ meldet, drei Offi-
ziere unter dem Verdachte, Betrügereien bei den
Militärlieferungen Vorſchub geleiſtet zu haben,
verhaftet.

Bern, 4. Jan. „Jtalia“ wendet ſich gegen die
engliſchen Reeder und die hohen Kohlen-
preiſe und gibt ſeinem Unwillen Ausdruck über die eng
liſchen Reeder, die jüngſt bei einem Londoner italieniſchen

geben hätten. Der „Avanti“ ſagt, die Felder
könnten nicht bebaut werden, weil Bargeld
fehle. Tauſende und Abertauſende von Landarbeitern
befänden ſich in ſehr bedrängter Lage.

gleichen Leiſtungen wie in Deutſchland anzuſpornen. Ja, werin
das ſo leicht wäre!

Aufdeckung einer Gallierſtadt in Südweſtfrankreich
Wie in der jüngſten Sitzung der Pariſer Akademie der Jn

ſchriften und Schönen Künſte mitgeteilt wurde, haben die von den
Archäologen Caſſael und de Laubarden in der Nähe von Cauze
im Departement Gers eingeleiteten Ausgrabungsarbeiten beach-
tenswerte Ergebniſſe gezeitigt. Den beiden Gelehrten iſt es näm-
lich gelungen, etwa eine halbe Meile von dem Flecken entfernt
eine noch aus der vorcäſarianiſchen Zeit ſtammende Keltennieder
laſſung aufzudecken, die ſie als die von Cäſar erwähnte Haupt-
ſtadt der Eluſater, Lesberus anſprechen. Die Niederlaſſung
bedeckte einen Raum von rund 40 Hektaren und baute ſich in zwei
Höhenlagen auf zwei aneinanderſtoßenden Hochflächen auf. Der
Wall, der ſie umgab und ſtellenweiſe bis zu einer Höhe von 15
Metern aufſtieg, war aus Erde und Steinen hergeſtellt und äh-
nelte in dieſer Beziehung dem der ſonſtigen, an den Ufern der
Somme ausgegvabenen Niederlaſſungen, die mit Unrecht als
„Römerlager“ bezeichnet worden ſind. Was die Aufdeckung von
Lesburus beſonders intereſſant geſtaltet, iſt die Tatſache, daß die
Stadt in ſväterer Zeit, ähnlich wie Gergovia und Bibracte, aus
denen Clermont und Autun wurden. in die Ebene hinabſtiegen
iſt. Sie breitete ſich dort auf dem Gelände aus, auf dem heute
das Schloß La Cieutat ſteht. Jm früheren Mittelalter
hat ſie ſich noch einmal verlegt, und zwar auf einen leicht gewell
ten Hügel, auf dem ſich heutigen Tages der Flecken Eauze erhebt.
Die Stadt hat alſo in drei Entwicklungsphaſen drei verſchiedene
Orte eingenommen und bildet auf dieſe Weiſe in der Geſchichte
der franzöſiſchen Ortſchaften eine Merkwürdigkeit.

Rudolph Euckens 70. Geburtstag
Geheimer Rat Profeſſor Dr. theol. et phil. Eucke n in Jena

der bekannte Philoſoph, beging geſtern, am 5. Januar ſeinen 70.
Geburtstag.Rudolph Chriſtoph Eucken iſt zu Aurich (Oſtfriesland) gebo-
ven, ſtudierte 1863-—67 in Göttingen und Berlin Philoſophie, Ge
ſchichte und Philologie, wurde 1867 Probekandidat am Sophien-
ghmnaſium in Berlin, dann ordentlicher Lehrer in Huſum, Berlin
und Frankfurt F M., folgte im Jahre 1871 einem Rufe als or
dentlicher Profeſſor der Philoſophie nach Baſel, von wo er Oſterr
1874 als Nachfolger Kuno Fiſchers nach Jena überſiedelte

Von feinen zahlreichen Werken nennen wir: „Grundbegriffe
der Gegenwart“ (1878), „Geiſtige Strömungen der Gegenwart“
(1809), „Geſchichte der philoſophiſchen Terminologie“ (1879), „Bei

Zweck dieſer Ausführungen war, England in der Optik zu

Die Behebung der Notſtände in RuſfiſchPolen
Wien, 3. Jan. Aus dem Kriegspreſſequartier wird ge

meldet: Die wichtigſte Aufgabe des Militärgouvernements
in Ruſſiſch-Polen iſt die Behebung des Notſtandes, der auf
dieſen durch vielmonatige Kriegsereigniſſe ſchwer heimge-
ſuchten Gebieten laſtet. Mit Befriedigung kann feſtgeſtellt
werden, daß in dieſer Beziehung bereits ſehr viel geſchehen
iſt. Der Wiederaufbau der abgebrannten Ortſchaften iſt
ſchon vielfach im Gange und weſentlich gefördert durch
Ueberlaſſung von Bauholz aus den Staatsforſten zu er-
mäßigten Preiſen oder in beſonders der Berückſichtigung
würdigen Fällen auch unentgeltlich. Fliegende Arbeits
kolonnen ſtellen die ſeit langer Zeit arg verwahrloſten Wege
her und bieten gleichzeitig Erwerbsmöglichkeiten. Der Not
der Bedürftigſten wurde durch Gewährung von Geldaus-
hilfen an die Zurückgebliebenen ruſſiſchen Penſionäre und
Staatsangeſtellten, durch Armenküchen, Kinder und Waiſen
heime geſteuert. Beſondere Unterſtützung finden die Be
ſtrebungen des Militärgouvernements im Zentralhilfs
komitee, das ſeit dem 11. November eine ſegensreiche Tätig-
keit entfaltet. Es beſteht aus Delegierten des Diſtrikts-
kommandos Piotrkow, Radom, Kielce und Lublin, die
ihrerſeits von den Kreishilfskomitees mit Vertretern be
ſſchickt werden. Es iſt zu hoffen, daß Dank der Fürſorge-
tätigkeit der ganz autonom organiſierten Hilfskomitees das
Land unter einer Hungersnot nicht zu leiden haben und
h Kriegszeiten ohne dauernde Schädigung über
ehen wird.

Die deutſch öſterreichiſchungariſchen wirtſchaftlichen
Verhandlungen

Jm ungariſchen Magnatenhaus ſagte Miniſterpräſi
dent Graf Tisza auf eine Anfrage des Grafen Johann
Hadik über die wirtſchaftlichen Verhand-
lungen mit Oeſterreich und Deutſchland, die
Regierung habe Verhandlungen mit Oeſterreich begonnen,
um Klarheit zu gewinnen, ehe Verhandlungen mit
Deutſchland begonnen würden. Was die wirtſchaftliche
Annäherung an Deutſchland betreffe, ſo laſſe ſich hierüber
heute ſchwer ſprechen, da leicht Mißverſtändniſſe eintreten
könnten. Der Redner ſei ein überzeugter Anhänger eines
möglichſt innigen Verhältniſſes zu Deutſchlnd, aber man
dürfe hierin nicht weiter gehen, als die volks-
wirtſchaftlichen Jntereſſen dies erwünſcht
erſcheinen ließen. Dieſe Fragen dürften nicht von einem
doktrinären oder vom politiſchm Standpunkte aus be-
urteilt werden, ſondern einzig und allein müſſe das wirt-
ſchaftliche Jntereſſe der beteiligten Staaten maßgebend
ſein. Die Antwort des Grafen Tisza wurde zur Kenntnis
genommen.

Der erſte Schritt zur Vernunft
Bukareſt, 4. Januar. Das Regierungsblatt „Vitorul“

ſtellt mit Befriedigung feſt, daß die interventioniſti-
ſche Agitation nachließe. Jrhr heftiger Ton hat
klarer Ueberlegung Raum gemacht. Die Jnterventioniſten
werden endlich zu der Einſicht gekommen ſein, daß die
öffentliche Meinung nicht auf ſie hört. Die
Senatsrede Filipescus war ein äußeres Zeichen ſeiner Ent-
täuſchung. Das Blatt meint, es iſt möglich, daß die Ent-
täuſchung der erſte Schritt zur Vernunft werde.

Die Einzahlungen für die dritte Kriegsanleihe
ſind in der Berichtswoche von 11,111,9 auf 11,295,7 Mill. Mark
gleich 92,9 Prozent der Geſamtzeichnung geſtiegen. Der Zugang
beläuſt ſich mithin auf 183,8 Mill. Mark.

Zur Feſtſtellung der Kriegsſchäden
Die Mitglieder der Vereinigten Ueberſeer (Sitz Frankfurt

am Main) haben, nachdem der Vorſitzende Tornow informa
toriſche Beſprechungen in Berlin hatte, ihre direkten
Kriegsſchäden ſoweit ſie heute bekannt ſind, der Re

Wohltät'gkeitsfeſt italieniſchen Schnorrern 30 000 Fr. ger Ferung eingeveicht, damit dieſelbe ſchon einen Ueberbüg gewinn
Entgültig können die Feſtſtellungen erſt ſpäter gemacht werden.
Die Hauptſchäden ſind durch Beſchlagnahme, Segqueſtrierung,
Kaperung und gezwungene Stillegung entſtanden. Völkerrechts
widriger Handlungen unſerer Gegner ſpielen dabei keine Rolle.

träge zur Geſchichte der neueren Philoſophie, vornehmlich der deut
ſchen“ (1886), „Die Lebensanſchauungen der großen Denker“
(1890), „Der Wahrheitsgehalt der Religion (1901), „Grundlinien
einer neuen Lebensanſchauung“ (1907), „Die Hauptprobleme der
Religionsphiloſophie der Gegenwart“ (1907) „Einführung in eine
Philoſophie des Geiſteslebens“ (1908), „Erkennen und Leben“
(1912). Der Gelehrte iſt u. a. Jnhaber des Literaturupreiſes der
Nobelſtiftung.

Wieviel Meteore in einem Jahre fallen
Ein Jahr Meteorbeobachtung ergab, wie der „Prometheus“

nach dem „Scientific American“ berichtet, in 450 Beobachtungs
ſtunden im Jahre 1914 nicht weniger als 1060 Meteore. Die
auf die Stunde fallende Meteorzahl würde noch größer ſein,
wenn die Beobachtungen nicht auch bei hellem Mondſchein und
teilweiſe bedecktem Himmel gemacht worden wären. on den
1060 Meteoren waren 108 heller als Sterne erſter Größe, ſehr
viele waren ſo hell wie Jupiter und einige ſogar heller als die
Venus. Die Farbe der hellſten 103 Meteore war auffällig ver
chieden; rot, gelb, grün, blau, weiß wurde beobachtet. Eines
tte blauen Kopf und gelben Schwanz. Auch ſonſtige be

achtenswerte Sonderheiten wurde bemerkt. Ein Meteor z. B.
blitzte dreimal auf, jedesmal ſo hell, wie die Venus (unſer hell-
ſter Stern). Ein anderes zeigt nahezu wellenförmige Bewegung.

Der Herzog von Suez
Nur wenige werden wiſſen, daß Ferdinand von Leſſeps,

der Erbauer des Suezkanals, den Herzogtitel führte. Der Her-
zog von Suez wurde an dem Tage geboren, an dem der Suez-
kanal eröffnet wurde, am 10. November 1869, dem Tage, an dem
Leſſeps gleichzeitig ſeinen 64. Geburtstag feierte. Hierbei mag
daran erinnert ſein, daß an dem 64. Geburtstage von Leſſeps der
heutige König von Jtalien, Vivtor Emanuel III., gerade acht
Tage alt war. Der „Moniteur Univerſal“ vom 12. November
1869 enthielt die Anzeige, daß „die Prinzeſſin Margherita, die
Gattin des Pringen Humbert, ſoeben von einem Knaben glücklich
entbunden worden ſei“, und daneben die Mitteilung, daß die
Kaiſerin Eugenie, die ſich damals nach Suez zu den Einwei-
hungsfeſtlichkeiten begeben hatte, mit der Aufgabe betraut ſei,
Herrn von Leſſeps zwei Dekrete des Kaiſers Napoleon III. zu
überreichen. Durch das erſte wurde Leſſeps zum Senator er
nannt; im zweiten wurde ihm der Titel eines Herzogs von Suez
verliehen. Die Ueberreichung dieſer beiden Dekrete fand am Tage
der Eröffnung des Kanals ſtatt und bildete eine Geburtstags
überraſchung für den Erbauer des großen Werkes
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Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Ritter des Eiſernen Kreuzes
Das Eiſerne Kreuz 2. e erhielten: Reſerviſt Groll

m itz aus Sangerhauſen, Gefreiter Kurt Stephan, Gefreiter
Roman Schmidt und Paul Häuſeler
hauſen, Leutnant Kurt Seidler aus Altenroda, Untervete
rinär P. Henſel aus Nebra, SanitätsUnteroffigier Guſtav

e eaneraeeaneeeühnau, iſten Hu aus ißig, Vizewahre Karl Schulze aus Klitzſchmar, Kanonier Fritz Horl
bog und Kanonier Wilhelm Schabacker aus Eisleben, Mus-
ketier Gürtler aus Hergisdorf, Hoboiſt Hermann Roloff
aus Großörner, Vizefeldwebel Rauch aus Aſchersleben, Sa
nitätsunteroffizier Auguſt Brunne aus Dürrenberg, Vizefeld
webel Max Fiſcher aus Merſeburg, Musketier Fritz Bren
del und Obergefreiter K. Fiedler aus Weißenfels, Sanitäts
unteroffizier Otto Jeſch aus Freyburg, Wehrmann Theer
aug Bitterfeld und Maſchiniſt Schumann aus Holzweißig.

x

Sonneberg, 4. Jan. (Zur Weihe des Hindene
burgdenkmals.) Am Sonntag wurde, wie ſchon kurz ge
meldet, unſer e feierlichſt ei iht. Ss iſtein Sinnbild deutſcher Kraft und ein Denkmal den, der Oſt
preußen von den Ruſſen befreite, unſern Hindenburg. Auf
einem machtvollen Eichenſtammſtück ruht eine eiſe rte
Fauſt, ein gewaltiges Schwert umfaſſenb. Die Vorderſeite trägt
Hindenburgs Bildnis in Erz mit der Ueberſchrift: „Aus großer
Zeit. An den Seiten find zwei eiſerne t.Schrift und Kreuze ſind zum Nageln beſtimmt. Die begeiſterte
Feſtrede hielt Herr Rektor Dr. Krebs. Der Vorſitzende des
Ausſchuſſes, Herr Kommerzienrat Craemer, dankte allen, die
mitgeholfen haben und übergab das Denkmal der Stadt. Herr
Oberbürgermeiſter Keßler nahm es dankend entgegen. Nun
mehr begann die Nagelung; unter Spruch und Wunſch reihte ſich
Nagel an Nagel. Es ſteht zu hoffen, daß der Nationalſtiftung
ſeinerzeit ein namhafter Betrag überwieſen werden kann.

Deſſau, 4. Jan.
iſt hier eingetroffen und hat im Palais Prinz Gduard Wohnung
genommen.

Siersleben, 4. Jan. (Lebenszeichen eines deut
ſchen Gefangenen.) Der Sohn des Bergmanns Karl
Voigt jun. iſt ſeit Beginn des Krieges vermißt. Von Amerika
iſt jetzt ein Leinwandläppchen durch einen amerikaniſchen Ma-
troſen nach Deutſchland gekommen, welches von den Eltern als
von ihres Sohnes Handſchrift zeugend angeſehen wird. Er
ſchreibt, daß er in feindlicher Gefangenſchaft, aber noch geſund
und munter ſei. Vielleicht kann dies Vorkommnis manche An
gehörigen von Vermißten zur Hoffnung ermuntern.

Hübitz, 4. Jan. Nachricht von einem Vermiß-
ten Ein invalider Austauſchgefangener hat die Nachricht ge
bracht, ein Hübitzer Vermißter ſei bei den Franzoſen feſtgehalten
und ſende einen Gruß. Weitere Nachforſchungen ſind im Gange.

w. Zerbſt, 4. Jan. (Für die Kriegsbeſchädigten-
fürſorge) in Anhalt ſind in der Stadt Zerbſt allein 28 912,10
Mark geſammelt worden.

Aus dem Herzogtum Koburg, 4. Jan. (Jugend
wehrpflicht.) Eine mit Vorbehalt der nachträglichen Zu
ſtimmung des Landtags erlaſſene Verordnung, die bereits am
15. Januar in Kraft treten ſoll, verpflichtet die männliche
Jugend vom 16. Lebensjahre ab bis zum Eintritt in den
Heeresdienſt bzw. bis zum Ende desjenigen (angenommenen)
Fortbildungsſchuljahres, in dem der Einzelne das 20. Leben s-
jahr erreicht, zur Teilnahme an den Uebungen der Jugendwehr.
Wiederholte Verfäumnis der Uebungen ſowie fortgeſetztes un
gebührliches oder ungehorſames Betragen ſollen auf Antrag als
polizeiliche Uebertretung mit 30 Mk. oder entſprechender Haft
beſtraft werden können. Mit der doppelten Strafe können Eltern
und deren Stellvertreter ſowie Arbeits, Dienſt- und Lehrherren
W werden, wenn ſie es unterlaſſen, den ihrer Auf-
ſicht unterſtehenden, zur Teilnahme an den Uebungen verpflich
teien jungen Leuten die erforderliche Zeit hierzu freizu
geben oder auch nur ſie zum Beſuch der Uebungen anzu
ha e r Die Beſtrafung kann ohne vorherige Verwarnung
ein

Kirche, Schule, Jubiläen uſw.
Spergau, 4. Jan. (Kirchliche Nachrichten) Wie

am Neujahrstage in der Kirche berichtet wurde, ſind im ver
gangenen Jahre in unſerer Gemeinde 14 Kinder getauft, 9
Knaben, 5 Mädchen. (1914 25; 10 u. 15). Getraut wurden
2 Paare, davon eine Kriegstrauung (1914 4). Geſtorben
und n beerdigt ſind 9 Perſonen, (1914 7). Außerdem
ſind 8 Krieger gefallen. (1914 1). Eine Perſon hat
durch Selbſtmord geendet. In Kirchführendorf wurden
getauft s (3 u. 2), 1914 2 (1 u. 1). Getraut kein Paar, 1914:3.
Geſtorben iſt Niemand, jedoch ſind 11 fürs Vaterland
gefallen, von denen einer in der Heimat beerdigt wurde.
1914: 3 und ein fürs Vaterland Gefallener.

Augsdorf, 4. Jan. (Kirchliche Nachrichten.) Ge
boren ſtnd 1915 26 Kinder, davon 20 getauft. Korfirmiert ſind
51 Kinder. Getraut 6 Paare, geſtorben 12 Perſonen. Kommu-
nikanten ſind 207 Perſonen.

Bad Sachſa (am Südharze), 4. Jan. Pfarrer
Be her Geſtern früh ſtarb der hieſige, am 1. Oktober v. J.
in den Ruheſtand getretene allverehrte Pfarrer Beher im
71. Lebensjahre. Zur Uebernahme des Pfarramts wird am
323. d. M. Paſtor Lindenberg aus Tettenborn nach hier überſiedeln.

4f Siersleben, 4. Jan. (Kirchliche Nachrichten.
Geboven ſind 1915: 86 Kinder, getauft 38, konfirmiert 54.
Zum heiligen Abendmahl ſind gegangen 420 Perſonen. Getraut
ſind t Paare, geſtorben 34 Perſonen, die alle kirchlich beerdigt
wurden.

Hübitz, 4. Jan. KKirchliche Nachrichten.) Geboren
find 5 Kinder, 6 Kinder ſind getauft. Konfirmiert ſind 11 Kinder,
Zum heiligen Abendmahl gingen 129 Perſonen. Getraut iſt 1 Paar.
Geſtorben ſind 4 Perſonen.

Meiningen, 4. Jan. (Aus der Landeskirche Jm
Jahre 1915 ſind im Perſonenſtand der Landeskirche des Herzog
tums nachſtehende Veränderungen vor ſich gegangen: Verſtor
ben ſind zwei Geiſtliche: Pfarrer Theodor Kaufmann in
Schmiedehauſen, 62 Jahre alt, und Pfarrer Franz Heim in
Veilsdorf, 50 Jahre alt. Jn den Ruheſtand trat ein Geiſt
licher, Kirchenrat Pfarrer Heinrich Hartmann in Bibra.

n den Warteſtand trat auch das langjährige Mitglied des
Oberkirchenrats Geheimer Rat Dr. jur. Richard Höfling, der
inzwiſchen am 28. Dezember verſtorben iſt. An ſeiner Statt
wurde Regierungsrat Dr. Emil Schlegemilch zum Mitglied
des Oberkirchenrats ernannt. Von auswärts trat ein Geiſtlicher
in den Dienſt der meiningiſchen Landeskirche ein und übernahm
die ren in Schmiedefeld (S.-M.), deren Jnhaber in den
Dienſt der preußiſchen Landeskirche übergetreten war. Neue Jn
haber haben im letzen Jahr acht Pfarrſtellen erhalten, nämlich
die herzoglichen Pfarrämter in Hueienfeld, Unterkatz, Pfersdorf,

Häſelrieth.

aus Guthmanns

(Prinz Joachim von Preußen)

Schmiedefeld und die Patronatspfarrftellen in Lich
tentanne, Wallendorf und Bibra. Eine neue Pfarrſtelle, die einſt
weilen von einem Vikar verwaltet wird, iſt in Helba in Ver
bindung mit Welkershauſen und Utendorf begründet worden.

Dieſe drei Kirchengemeinden wurden ſeither von Meiningen aus
An Auszeichnungen erhielten zwei Pfarrerkirchlich verſorgt.r t nvorſtands mitgliederdas Prädikat Kirchenrat“, ferner zwei Kirche

W drei Kirchkaſſenrechnungsführer die ſilberne Verdienſt
medaille.

Eilenburg, 4. Jan. Seminarlehrer Rocken-
ch u h) iſt am 1. Januar in gleicher Eigenſchaft an das Lehrer

eminar Schleuſingen verſetzt.
Wernigerode, 4. Jan. (50jähriges Jubiläum.)

Hier beging der Geh. Archivrat Dr. Jakobs den Tag, da er
vor 50 Jahren in das Archiv und die Fürſtliche Bibliothek eintrat,
in voller Rüſtigkeit. Zum Jubiläumstage wurde ihm der Rote
Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife überreicht.

Bernburg, 4. Jan. (Aufein 50jährigesBeſtehen)
blickt in dieſem Jahr der Deutſche Militär- Verein zuBernburg zurück. Er wurde am 4. November 1866 als drittälte-
ſter Verein des Anhaltiſchen Kriegerverbandes gearündet.

Aus Landes- und Stadtparlamenten
Verbandstagungen Wahlen

Herzberg (Glſter), 4. Jan. (Beſtätigte Bürger
meiſterwah Die Wahl des hieſigen Bürgermeiſters
Geriſcher zum Bürgermeiſter der Stadt Arnswalde (Neu-
mark) auf die geſetzliche zwölfjährige Dauer iſt beſtätigt
worden.

(Als Magiftratsaſſeſfor)
bisher bei der

Naumburg, 4. Jan.
iſt hier eingetreten der Aſſeſſor Düringer,
Kgl. Kanalbaudirektion in Eſſen.

Coswig, 4. Jan. (Vor 50 Jahren.) am l, Januar1866, wurde der Kreis Coswig mit dem Kreiſe Zerbſt vereinigt
und die Kreisdirektion zu Coswig aufgehoben. Unterm 18. März
1850 wurden den anhaltiſchen Juſtizämtern die von ihnen neben
der Juſtizpflege bisher beſorgten Verwaltungsgeſchäfte abge
nommen und beſonderen Verwaltungsbehörden übertragen, welche
den Namen „Kreisämter“ führten. Für den Bezirk des Juſtiz
amts Coswig und der v. Lattorffſchen Gerichte in Klieken wurde
ein Kreisamt in Coswig gebildet, deſſen Verwaltung dem dama
ligen Vizeaktuar Heinemann in Coswig übertragen wurde.
Am 31. März 1850 wurde der bisherige Bürgermeiſter Friedrich
Fleiſchmann in Ballenſtedt zum Landrat des Kreisamts Cos-
wig ernannt. Am 1. Oktober 1864 erhielt das Kreisamt die amt
liche Bezeichnung „Herzoglich Anhaltiſche Kreisdirektion“. Dieſe
beſtand noch, wie bereits geſagt, bis zum 1. Januar 1866. Kreis
direktor Fleiſchmann war der Schwiegervater des am 27. Februar
1912 in Deſſau verſtorbenen Landgerichtspräſidenten Louis Heiſe.

Lebens und Genußmittelfragen
S. Gerbſtedt, 4. Jan. (LLebensmittelfürſorge). Die

Stadtgemeinde hat bis jetzt 1100 Ztr. Kartoffeln angekauft
und an die Bewohner zum Preiſe von 3,10 Mark für den Zent
ner abgegeben. Die ſtädtiſche Schlächterei wird hier weiter
ausgeübt, da der Abſatz der Schlachtware von Rindern und
Schweinen ein ſchneller iſt, zumal die Preiſe unter den Höchſt
preiſen ſich halten. Um die Milchverſorgung für Kinder unter
2 Jahren und kranke Perſonen hier zu ſichern, werden von der
Stadtverwaltung Milchkarten ausgefertigt, die zum vorzugs
weiſen Bezug von Milch berechtigen.

G S
Hausfrauen!

Donnerstag kein Fett, Freitag
kein Sleiſch verwenden.

(Brot- und Mehl-preiſe.) Für das Gebiet des Kreiſes Jerichow I mit
Ausnahme der Stadt Burg hat der Kreisausſchuß folgende
Höchſtpreiſe für Brot und Mehl feſtgeſetzt: Roggenmehl 19 Pfg.,
Weizenmehl 25 Pfg. für das Pfund; Schwarzbrot im Gewicht
von Kilogramm 17 Pfg. Weißbrot im Gewicht von 90 Gramm
5 Pfg. Der Preis für den Doppelzentner RoggenMehl iſt aatf
33 Mk., der für Weizenmehl auf 38 Mk. feſtgeſetzt.

W. Meiningen, 4. Jan. (Eierhöchſtpreis.) Der er
Magiſtrat ſetzte den Höchſtpreis für Eier auf 1,50 Mk. für
Pfund feſt unter der Annahme, daß acht große, neun mittlere
und zehn kleine Eier auf ein Pfund gehen.

Roßlau, 4. Jan. Städtiſche Regelung des
Milchverkaufs.) Durch Anordnung des Magiſtrats darf
vom nächſten Sonnabend ab in unſerer Stadt von allen Händ-
lern, Erzeugern uſw. Milch bis mittags 12 Uhr nur an ſolche
Leute verabfolgt werden, die ſich im Beſitze eines beſonderen, von
der Stadt ausgefertigten Bezugsſcheines befinden. Bis
zu genannter Tageszeit darf auch kein Ausfahren oder Austragen
der Milch ſtattfinden. Nach 12 Uhr mittags kann die noch vor
handene Milch ohne Ausweis an jedermann verkauft, aus
getragen und ausgefahren werden.

Vieh und andere Märkte
V Freyburg (U.), 4. Jan. (Marktbericht.) Auf dem

LebensmittelWochenmarkte waren die Preiſe wie bisher; da
gegen waren ſie auf dem mit 30 Korbſchweinen beſchickten Ferkel
markte geſtiegen; das Paar koſtete 40—-52 Mk. Auch ein Wagen
mit ſogenannten Treiberſchweinen war eingetroffen, das Paar
wurde mit 106 Mk. bezahlt.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
W. Pößneck, 4. Jan. Schwere Diphteritisepide-

m ie.) Jm benachbarten Kleindembach wütet ſeit einigen
Wochen unter der Kinderwelt die Diphteritis. Der Krankheit
r bereits ſechs Kinder, deren Väter im Felde ſtehen, zum

pfer.

Nöben b. Croſſen, 4. Januar. (Ein tragiſchesEnde) fand am Silveſterabend der im g. Leben
S 7 e mmann von hier. Er war in der Dämmer

unde von Hauſe weggegarigen, um Beſorgungen vorzunehmen.Als die Mitbewohner des Hauſes die Wohnung andern Morgens
noch verſchloſſen fanden, verſtändigten ſie die Angehörigen des H.,
die ſofort auf die Suche gingen und ihn im ſog. Nöbener Teiche
ertrunken vorfanden. Es wird vermutet, daß er von der ab
v Straße, die am Teiche entlang führt, abgerutſcht und
ins ſſer gefallen iſt, wo er im Schlamm erſtickte. Der Be
dauernswerte war langjähriges Mitglied der Kirchgemeindever
tretung und erfreute ſich allgemeiner Beliebtheit.

Nordhauſen, 4. Jan, (Ein ſchwerer Unglücks
fal h ereignete ſich heute vormittag hier in der Arnoldſtraße.
Ein Wagen der elektriſchen Straßenbahn erfaßie den Stein

Burg b. Magdeburg, 4. Jan.

i Warnſtedt und ſ ihn eine Strecke mit
rt, i er ſchwere Verletzu erlitt.

Ellrich, 4. Jan. (Tödlicher Abſturz.) Zwiſchen
hier und Walkenried iſt der 17jährige Stellmacherlehrling Karl
Strohmeher von hier von den Jtalklippen abgeſtürzt und
nach wenigen Minuten geſtorben. Der Vater des Verunglückten
ſteht im Felde.

Leipzig, 4. Jan. (Laßt die Kinder nicht ohne
Aufſicht!) Eine Straßenbahnersehefrau, deren Mann im
Felde gefallen iſt, hatte zur Empfangnahme der Kriegsunter
ſtützung ihre Wohnung verlaſſen. hre Kinder im Alter von
vier, zwei und Jahren hatte ſie in der Küche eingeſchloſſen.

Inzwiſchen dürfte der vierjährige Junge ein Chriſtbaum-
licht angebrannt und damit dem Kinderkorbe, in dem das
Jüngſte lag, zu nahe gekommen ſein. Der Vorhang und die
Betten des Korbes haben plötzlich Feuer gefangen. Als Haus
bewohner in die ſtark mit Rauch angefüllte Küche eindrangen,
fanden ſie das unglückliche, hilfloſe Kind mit ſchweren
Brandwunden vor. Jm Krankenhauſe iſt es noch am Abend
ſeinen ſchweren Brandwunden erlegen.

V Bernburg, 4. Jan. (Tödlich verungklückt.) Auf
bisher nicht aufgeklärte Weiſe iſt der 36jährige Eiſenbahnhilfs
ſchaffner Hermann Schleußner aus Bernburg tödlich ver
unglückt. Er war auf dem Bahnhofe in Niemberg in der
zeheiten Abendſtunde beim Rangieren beſchäftigt. Man nimmt
nun an, daß er bei dem Feſtmachen einer Kuppelung zwiſchen die
Puffer geraten und totgedrückt worden iſt.

Fenersbrünſte, Einbrüche uſw.
Siersleben, 4. Jan. en tun her di e um

baufenden Gerüchten iſt feſtzuſtellen, daß über die Urheber der
Einbruchsdiebſtähle hier ſich noch nichts hat ermitteln laſſen.

Magdeburg, 4. Jan. (Mit 16 000 Markflüchtig.)
Der Kaufmannslehrling Erwin Linke hat ſeinem Onkel hier
aus einer Brieftaſche 15 000—16 000 Mark geſtohlen und iſt
flüchtig geworden.

Siersleben, 4. Jan. Verhaftung ruſſiſcherArbeiter.) Auf dem hieſigen Bahnhofe wurden 2 jugendliche
Arbeiter ruſſiſcher Herkunft, die ſich eine Fahrkarte nach Ruß-
land löſen wollten, feſtgenommen. Schon vorher hatten ſie ſich
durch einen der Tageszeit unangemeſſenen Gruß verraten. Sie
wurden dem Zivilgefangenenlager zugewieſen.

Verſchiedene Nachrichten
Friedrichroda, 4. Jan. (Gewitter mit Schnee

ſt urm.) Die ſeit Dezember hier herrſchende Witterung erreichte
geſtern ihren Höhepunkt, denn bei einer Temperatur von mehreren
Grad Wärme ging auf den Höhen und dem Vorgelände des
Thüringer Waldes ein von dem heftigſten Schneeſturm begleitetes
Gewitter nieder. Blitze zuckten und der Donner grollte mit einer
ſolchen Stärke über den Wald, wie zu den gewitterreichen Zeiten
des Monats Juli. Die ſeit Wochen faſt täglich niedergehenden
Regenmengen brachten den ſehr geleerten Waldquellen neuen
Zufluß, ſo daß die Waſſerknappheit in den Waldortſchaften be
ſeitigt iſt.

Greiz, 4. Jan. (Un wetter im SElſtertal.) Geſtern
nachmittag in der fünften Stunde iſt die Gegend um Greiz und
das ganze mittlere Elſtertal von einem furchtbaren Unwetter
heimgeſucht worden. Mit einem ſchweren Wintergewitter
og ein Wirbelſturm herauf, der in einem Zeitraume von
aum 15 Minuten ungeheuren Schaden angerichtet hat.

Beſonders groß iſt der Gebäudeſchaden; Tauſende von
Fenſterſcheiben ſind eingedrückt worden. Jn den Wäldern
ſind viele, zum Teil große Bäume, umgeknickt worden.

W. Schwarza, 4. Jan. (Bei dem geſtrigen Ge-
witterſturm) iſt der große Fabrikſchornſtein der Firma E.
und A. Müller hierſelbſt umgeworfen worden und auf das Ma
ſchinenhaus gefallen, das zertrümmert wurde. Ebenſo wurde
das Dach des Hauptgebäudes zerſtört. Bei der Fabrik Bergmann
wurde das ganze Dach des neu erbauten Schuppens vom Sturm
in die Höhe gehoben; es ſtürzte mit voller Wucht auf das benach
barte Gebäude des Konſumvereins und richtete dort ebenfalls
großen Schaden an. Jn Wandersleben wurden vom
Sturme eine große Anzahl der dortigen ſchlanken Pappeln um-

geriſſen und unweit des Seeberges auf Grabslehener
Flur eine Feldſchener durch Blitzſchlag einge-
äſchert.

Vermiſchtes
Keine Carnegie-Stiftung für belgiſche Kriegsgefangene

Jn den Hitungen des feindlichen und des neutralen Aus
landes war in den letzten Tagen die Nachricht von einer großen
Carnegie- Stiftung für die belgiſchen Kriegs
gefangenen zu laſſen. Es wurde von ſo großen Summen ge
redet, daß jeder dieſer Kriegsg ein kleines Vermögen
ausgezahlt erhalten hätte. Die ſchlimmſte Folge dieſer Gerüchte,
die ſogar von Wohltätigkeitsorganiſationen weitergegeben wur
den, war, daß zahlreiche Angehörige mittelloſer HKriegsgefangener
ſich Hoffnungen auf die angebliche Stiftung machten un daß da
durch eine bittere Enttäuſchung in viele Familien e ragen wurde,
denn an alle Meldungen über die Carnegie-Spende, die anſchei-
nend abſichtlich verbreitet wurden, iſt kein wahres Wort.

Sportnachrichten
Pferdeſport

Hektor Baltazzi, einer der beſten Herrenreiter,
ein Bruder des verſtorbenen Züchters von Napagedl, Ariſtide
Baltazzi, iſt im Alter von 65 Jahren in den Räumen des Wiener

torben. Dalta ritt in denJockeiklubs an einem Schlaganfall geſ
70er und 80er Jahren vielfach in Deutſchland. gewann er
mit der J. Schawelſchen Victoria drei Jahre hintereinander das
Große Frankfurter Jagdrennen. 1880 und 1881 ritt Baltazzi
für Oskar Oelſchläger auf der damaligen Rennbahn Lankwitz
Lichterfelde. Obgleich er in den damaligen beſten deutſchen

Se wo r Baron e h ernſtegner te or agzzi eine ganze Anza ennengewinnen. Seine Erfolge in OeſterreichUngarn ſind zahlreich,
viele Jahre ſtand er an der Spitze der ſiegreichen Hervenreiter
der Donaumonarchie.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſo
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, und
VPermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm.

Svprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Sagle)“
zu richten.

Moderne, vollkommenste Anlag

BettfedermnDanptReini
mit elektrischem Betrieb.
e. Gründliche Reinigung. Täglich im Betrieb.

Abholung und Zusendung derVertig genähte Inletts, nur bewährte Qualitäten, in grosser Auswahl.
Betten Kostenlos.

gungs Anstalt Eduard Graf,
San M ALIL M a. S.,



Theater
8.10 Uhr. [490

Gastspiel desrheinischen Komikers J ean Blatzheim
mit eigener Gesellschaft und Ausstattung.

linfanterist Pflaume,
Schwank aus der Jetztzeit von Neal u. Pernmer,mit Je BRBlIatzheim als 9 Tobias Pflaume. m

ttt Lachsalve über Lachsalve

c GrosserSaison Ausverkaufzu bekannt billigen, oft nur halben

Preisen caG. Liehermann, er Thalane
W Beginn: 5. Januar.

Heratungsſtelle für Kriegerfamilien.
Koſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann

Montags, Wie Freitags und Sonnabends
2 Uhr vormittags.deutſches gartel Halle Gerband nationaler Vereine)

Marienſtraſie 17 I. [187
Wratzke u. Steiger, Fostetr 9/10.

JIuwelen Gold Sil ber. [15
Silligste und geosündeste Brotauflage.

Bringen Sie ein Gefäß
mit und Sie erhalten für 33 Pfg. 1 PfundS m besten G

533Rühenspeisesaft.
Richard Jahnmn. Ludwig Wuchererſtr. 28.

Cecilienhaus,
Gütchenstr. 19. Halle a. S. Telephon 780.
Heilanstalt für Kranke und Ernongobns tie ttigo,

Arztwahl steht jedem frel.Schwestern Station für Kranken-
und Wochenpflege.

EleKtro-physikalisches und Röntgen-Institut.
Operationszimmer.

Licht-, Kohlensäure- sowie alle medizinischen
Bàäder.

ElekKtrische und Inhalations- Apparate
für Asthma- und Halsleidende.

bei Gicht, Rheumatismus,Racdlium-Kuren Nervenleiden(spez. Ischias),
Katarrhen der Atmungsorgane, Frauenleiden, sowie über-

e bei Eiterungen und Entzündungen.
Besondere Abteilung für Ohrenkrauke u. für Magen-, Darm-,Nerven-, Haut- und Stoffwechsel-Kranke. Vog urt-Kuren.

als

Kriegspackung, sehr geeignet zum Beipacken:

„liebes gabe

Gegen Husten, Heiserkeit,
Verschleimung sowie in-

S von
folge des Zuckergehaltes

als Stärkungs mittel sehr beliebt bei den Feldtruppen.

Schöne Winkeräpfelin haltbarſten Sorten, andere Dauerware à Ztr.

mit Korb und froſtſicherer Verpackung gegen Nachnahme
Gustav Richter, Mügeln b. O. Vez. Leipzig.

Fernruf 21. (26a

Felüpost: Karton

in allen Größen und Preislagen
ſtändig vorrätig.

18 Mk.

Die Behörde ſchreibt vor, daß die Verpackung feſt und
dauerhaft, auch gegen Väſſe widerſtandsfähig fein muß.
Pappkartons müſſen mit Leinwand oder noch beſſer mit

Segeltuch umnäht werden.

Wir empfehlen unſere den obigen Vorſchriften entſprechenden

Feldpoſtkartons in Segeltuchpackung, Stück 50 Pfg.

jedes Paket mit vorſchriftsmäßigem Feldpoſtetikett verſehen,
welches wegen der Adreſſe nur noch ausgefüllt zu werden braucht.

Verſand nach auswärts gegen Vachnahme zuzüglich Porto.

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung,
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt u. Thüringen

Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62.

h ren h nnd h

Stadt- Theater
S Donnerstag, den 6. Jan. 1916,
S Anf. 71, Uhr. Ende 10 Uhr.
Der Bettelstudent
Operette von Karl Millöcker.

Freitag: Die Schauſpiel- v
neuheit: Armut.Sinmnnnniürininmiinnnmuß

Thalia- Theater
Sonntag, den 9. Januar 1916,

abends 8 Uhr:
Einmaliges Gaſtſpiel von

Käthe Basté mit ihremeigenen Ensemble.
Die großeleidenschaft.
Luſtſpiel von R. Auernheimer.

Vorverkauf an der Kaſſe des
Stadttheaters und an den be-

kannten Vorverkaufsſtellen.

erger
r Liter-Flaschen mit Vers.

p 2.25 in Geb. u. Korbll.,von 10 Liter an M. 1.75 frei
ab hier. Wiederverkäufer
besondere Preise. Ver-
sand nur per Nachnahme.
Aug. Biederstedt
Richtenberg i. Vorpm.

Plüsch-, Samt-, Krimmer-,

Kleiderstoffe, Seidenstoffe,

Leipzigerstr. 97.

Mein anerkannt billiger

nventur Ausverkauf
enthült noch in großer Auswahl

Kostüme, Blusen, Kostümröcke, fertige Kleider,

Tuch- Paletots u. -Jacketts,
Blusenstoffe,

Wollmousseline, Waschstoffe, Unterröcke.

Fs bietet sich eine günstige Gelegenheit, gute, reelle Waren
zu fabelhaft billigen Preisen einzukaufen. 7a

Theodor Rühlemann

Merseburg der Provinz

(ab 1. Februar

Zasler Versicherungs hesellschaft gegen Feuerschaden

Nach dem Ableben des seitherigen Inhabers unserer Generalagentur
Magdeburg, des Herrn Walter Steger,
Verwaltung unserer Generalagentur tür die Reg.- Bez. Magdeburg und

Herrn Felix Böckmann in Magdeburg
bisher in Malle, Tauentzienstrasse 9

über, was wir hierdurch zur öffentlichen Kenntnis bringen.

Basel, im Dezember 1915.

Zasler Versicherungs-hesellschaft gegen Feuerschaden

Die Direktion: Dr. E. Simon (43a

geht ab 1. Januar 1916 die

Sachsen und das Herzogtum Anhalt auf

1916 Kaiserstrasse Nr. 40

Fianos

Ritter
Halle a. S.

Bewährte. Weltmarke
unübertroffen preiswürdig

87 Jahre bestehend.

Eduard Kobert,
Seifenfabrik Or, Ulrichstr. 43

Gegr. 1793 Tel. 1691
empfehlt in altbekannt. Qualität
Kernseiten u, Jehmiergeiten

Sperialität: Kalifettseifen.

Schweres, gediegenes

Kpeisez immer

(dunkel Eiche)
früher 1400 Mk.

jetzt für

950 Mk.
verkauft

Hallesche Pfännerschaft Aktiengesellschaft
zu Halle, Saale.

Wir laden hiermit die Aktionäre unſerer Geſellſchaft zu einer am
Mittwoch, den 26. Januar 1916 mittags 12 Uhr

im Hotel zur Stadt Hamburg“, Halle, Saale,
ſtattfindenden

außzerordentlichen Generalverſammlung
ein.

Tagesordnung
1. Erhöhung des Grundkapitals Geſellſchaft um 3 Mill.

Mark durch Ausgabe t 3000 auf den Jnbaber lautenden
Aktien über je 1000 Mark, welche vom 1. Januar 1916 ab
an der Dividende teilnehmen.

Ausſchluß des geſetzlichen Bezugsrechtes der Aktionäre.
Feſtſetzung des Mindeſtbetrages, unter welchem die Aktien

nicht ausgegeben werden dürfen.
2. Abänderung des 8 4 des Geſellſchaftsvertrages bezüglich der

Höhe des Grundkapitals.
Nach s 15 des Geſellſchaftsvertrages haben die Aktionäre unſerer

Geſellſchaft, welche an der Generalverſammlung teilnehmen
von der Reichsbank bezw. einem deutſchen Pogr erteilten Hinter-
legungsſchein piteſter bis Montag, den 24. Januar 1916,
mittags 1 Uhr bei der Hauptverwaltung der Geſellſchaft zu
le Saale oder bei einem der nachbezeichneten Bankhäuſer
und zwar:

H, F. Lehmann, Halle Saale,
Delbrück Schickler Co., Berlin W. 66, Mauerſtr. 61/62,
Gebrüder Schickler, Berlin W. 66, Mauerſtr. 61/62,

während der üblichen Geſchäftsſtunden zu hinterlegen. Bei der
Hinterlegung iſt ein doppeltes Nummernverzeichnis einzureichen.
Eines dieſer Verzeichniſſe wird mit dem Stempel der Geſellſchaft
oder der Anmeldeftelle verſehen als Eintrittskarte in die General-
verſammlung wieder zurückgegeben. Der Hinterlegungsſchein mu
die Bemerkung enthalten, daß die Herausgabe der Aktien erſt na
Schluß der Generalverſammlung erfolgt.

Gebr. Danglowitz,
Fellbandlung, Fiſcherplan 2.

Kteckzwiebeln

kauft fortwährend
Erfurter Samenhandlung,

Wilhelm Greil, Markt 16.

gen in badungen200 Ztr. 20 Proz. le Mk.

200 Ztr. 30 Proz. 435 Mk.
200 Ztr. 40 Proz. 680 Mk.

C. Spiegler, Hettstedt.
Wiesenheu, Klee, Stroh,
Häcksel, Kartoffeln,Rüben aller Art eaſſtuft geggg

Proz. Seonto, ab Werk. (40

FIj ſſſ h Halle Saale, den 3. Januar 1916.rUedrlb Pehlehe, Saueſhe Vfännerſchaft Aktiengeſellſchaft
Geiſtſtr. 25. 453 Der Aufsichtsrat- Dr. Heinrich Lehmann, Vorſitzender.

r Waſſchgefäßedauerh, Wwaſen i Strohpreſſen-Draht,
Zander. 12. e mm, prima Onalität, offeriert Zum
S haſenfelle T II. V. Roeser, Halle a. S.

kaufen (14

Empfehlen prima Scheinfelder (40a
Arheitsochsen

auch Schecken, leichte und ſchwerſte Qualitäten direkt ausBayern zu billigſten Preiſen.

A. Lichtenauer Söhne,
Gerolzhofen, Bayern.

Telefon 37.

Nächſten Sonnabend ſteht ein Transport

in Alf lebenbayrischer
2 Hotel 1 Ross)

preiswert zum n Verkauf.
K. NaundorfHerm. Eheriev,

Jena a. S., Sophienſtr. 59. C aurer.

wollen, ihre Aktien ohne Dividendenſcheine und Talons oder den

Auswärtige Theater.
Leipzig.Neues Theater: W Werstag: Die

ſelige Exzellenz.Altes Theater: Donnerstag: Die
Fledermaus.

Operetten Theater Donnerstag:
Auf Befehl der Kaiſerin.

Schauſpielhaus: Donnerstag:
Henriette Jacoby.

Magdeburg.
Stadt Theater: Donnerstag:

Liebesleutchen. (Die Waſchleine).

Weimar.
Hof-Theater: Donnerstag: Der

Widerſpenſtigen Zähmung.
Erfurt.

Stadt Theater: Donnerstag:
Gyges und ſein Ring.

G neeeeene
Wirkliche Brholung finden

Sie im

Berghotel babeldach,

Winterkur- u. Sportplatz ca. 800 m

I. N. 3 Am u. menau Thür.
Neu erbaut, mit allen Bequem-
lichkeiten der Neuzeit aus-
gestattet. Vorzügliche Küche.
Müässige Preise. Man verlange

kostenios Prospekt von

Inb. B. Kühn, (60812
Fernspr. Ilmenau Thür. 30.

m

Carl Gieseoguth
Bücherrevisor,

Bureau für kaufm. und
landw. Buch führung

Halle a. S. (354
Fernruf 3013. Tinksgartenstr. 15.

übernimmt das e Wund die fortlanfende Füh W
Bücher von Kanfleuten, Landwirten
Gewerbetreibenden und Gonossen:
schaften jeder Art, die Aufstellung
von Bilanzen, inveninren, Vermögens-
rerwaltungen, Erbschaftsregulierun-
gen Finziehung von Aussenständen,

Steuererklärungen usw. u3W.

Meissen e
Töohterneim Sommer.

Vorzügl. hauswirtſch., geſellſch,,
auf Wunſch wiſſenſchaftl. Aus
bildung. Proſpekte. (60744

e S S mModerne,
richtig sitzende

Augengläsor
verschiedener Konstruktion.

Otto Vnbekannt
75

D9 Klavier Unterricht
wird gründlich erteilt

Große Brauhausſtraße 22 II.

mPianino
ſehr gut erhalten, verkauft (46aF. Feileice,

Geiſtſtr. 25.

Gr. Stein
Erſtes wueg d für gute

lotagen.
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Donnerstag I. Beilage zu Nr. 7 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für

Kriegsfahrten unter dem albmond

V

Nun ſollte ich den. türkiſchen Soldaten in ſeiner eigent
lichen Tätigkeit an der Front kennen lernen. Der Kom
mandeur der ſchweren Artillerie auf Gallipoli, Oberſt W.,
mein alter Artillerieſchulkamerad, ließ es ſich nicht nehmen,
mir perſönlich ſeine Hauptartillerieſtellungen zu zeigen, die
von ihren beherrſchenden Höhen aus den beſten Uoberblick
über das ganze Kampfgebiet gewährten. Dieſem Umſtande
und den erſchöpfenden Erklärungen dieſes um die Verteidi-
gung der Dardanellen ſo überaus verdienten Offiziers hatte
ich es zu verdanken, daß ich mir ſchnell ein klares Bild von
der Lage ſchaffen konnte.

Auf unſeren gemeinſamen Ritten zur Front gab es
Jntereſſantes und Anregung in Hülle und Fülle, und ihnen
verdanke ich viele tiefe Eindrücke, die ich empfangen. Jn
ſrüheſter Morgenſtunde meiſt ritten wir fort. Herrlich iſt
die Sonne aufgegangen, und prachtvoll klar und durch
ſichtig die Luft. Von ferne her grollt das Artilleriefeuer
zu uns herüber, und ein Flieger zieht weit von uns ſeine
Kreiſe. Zum Greifen nahe liegen unſere Stellungen auf
hohem Bergeskamm vor uns; die äußerſt klare Luft und
die zwiſchen ihnen und uns liegenden noch unſichtbaren
tiefen Taleinſchnitte laſſen die Entfernungen ſo nahe er-
ſcheinen. Auf der erſten vorliegenden Höhe angelangt,
ſehen wir ſeitwärts in der Ferne das blaue Meer auf
tauchen, aus dem ſich die ſchroffen Feldsmaſſen der Jnſeln
Jmbros und Samothraki erheben. Mehrere tiefe Täler
durchreiten wir, vorüber an zerſtörten Dörfern, aus deren
Trümmern die ſchlanken Minaretts in ſtrahlendem Weiß in
den blauen Himmel hineinragen. Welch hervorragend zur
Verteidigung geſchaffenes Gebäude! Das Land ſelbſt,
meiſtens bedeckt von niederem Gebüſch, iſt anſcheinend nicht
allzu fruchtbares Heideland, ab und zu ein Weingarten.
Jn großem Bogen zieht ſich die Straße hin, häufig
Granatlöcher zu beiden Seiten aufweiſend, bis zur
vorderſten Stellung. Ueberall Wegweiſer, die die ab-
zweigenden Wege bezeichnen, und zahlreiche weidende Schaf-
und Rinderherden. Nunmehr kehren ſie zur Ruhe zurück.
Wir ſind inzwiſchcht von den Pferden abgeſtiegen und gehen
zu Fuß weiter nach vorn. Eine große Anzahl von Gräben
war dort angelegt, mit Feldſteinen umgebenn und mit
Blindgängern aller Kaliber geziert; auch deutſche Kampf-
genoſſen liegen darunter, wie es uns vereinzelte Kreuze
auf den Gräbern anzeigen. Noch nie vorher hat man Un-
gläubige und Mohammedaner auf einem Friedhof neben
einander beigeſetzt! Nicht weit mehr haben wir zu gehen,
und wir treffen auf einen Truppenverbandplatz, verſteckt
in einem Seitental liegend, und geſchützt durch die Flagge
des roten Halbmondes. Wir kommen nach kurzer Zeit an
eine Stelle, an der mehrere kleine Wege und Treppen in
den Fels eingehauen ſind, die zu den Schützengräben auf
dem vorderſten Abhang des Berges führen. Hier machten
ſich ſchon die feindlichen Gewehrkugeln bemerkbar, ober ſie
können uns in den gedeckten Wegen nicht erreichen. Aber
welche Arbeit, welche Zeit und Energie muß das gekoſtet
haben, die Gräben, Treppen, Wege in den ſteinigen Fels
hineinzuarbeiten! Als Handwerkszeug hat, wie Erzellenz
Liman mir bei Gelegenheit erzählte, meiſt das in den er-
oberten engliſchen Schützengräben gefundene Material ge-
dient! Wie denn überhaupt die Engländer auf dieſe tragi-
komiſche Weiſe die Hauptlieferanten aller möglichen Kriegs-
bedarfsartikel für die tapferen Türken geweſen ſind! Ge-
wehre, Munition, Draht, Werkzeuge, Stiefel, Röcke, Kon
ſerven alles in beſter Beſchaffenheit und Güte fiel den
Türken in die Hände und diente ihren eigenen Zwecken.
Beſonders nächtliche Unternehmungen von Schleich-
patrouillen, die vorſichtig an die Gräben herankrochen, die
Beſatzung niedermachten und mit aller Art Beute dann
zurückkamen, machten den Türken viel Spaß. Gangze
Truppenteile, die ſchon lange in der vorderſten Linie ge-
legen hatten und abgelöſt werden ſollten, haben deshalb
gebeten, nicht abgelöſt zu werden. Alle Truppen ſind
natürlich lief eingegraben, für größere Reſerven Unter-
ſtände angelegt und in die Felswände eingeſprengt.

Wir haben nun den Beobachtungsſtand eines Artillerie-
kommandeurs erreicht. Von dieſem Poſten aus bietet ſich
dem Beſchauer ein wundervolles Bild dar. Natürlich
ſind es in erſter Linie die feindlichen Gräben und Stel-
lungen, die unſere Blicke auf ſich zeigen. Eine unſerer
Batterien beſchießt gerade eine feindliche Batterie, und
Schuß auf Schuß fährt in die feindliche Linie. Von unſerer

phoniſch an die weiter rückwärts und ganz verdeckt aufge Giebichenſtein, bisher vermißt
ſtellte Batterie, und die daraufhin gemachten Korrekturen
haben den Erfolg, daß die feindliche Batterie bald zum
Schwigen gebracht wird. Am Meeresſtrand, greifbar vor
uns, liegt eine weiße Stadt von Zelten, über der die
Genfer Flagge weht. Dahinter, nahe der Küſte, eine große
Anzahl weißer Lazarettſchiffe. Die überaus rege Tätigkeit,
die zwiſchen dieſen beiden Schiffen und der Lagerttſtadt
herrſcht, beweiſt, welch große Verluſte die Feinde haben
müſſen. Direkt unter dem Feuer der türkiſchen Geſchütze
liegend, werden ſie dennoch ſtreng von dieſen reſpektiert,
ſtrenger wie von manch ſtolzer „Kultur“-Nation. Weit
dahinter dehnt ſich die Weite des Aegäiſchen Meeres, des
Golfs von Saros aus, unterbrochen von ſteilen Eilanden,
die dem Feinde als Baſis dienen. Auf der blauen Flut
nah und fern viele, viele Schiffe finſtere, gewaltige
Dreadnoughts, ſchlanke Kreuzer, ſchwerfällige Transport-
ſchiffe, alle umkreiſt von einer Schar ſchneller Zerſtörer und
Wachpoote, die nach V-Booten ausſpähen. Alle aber
klüglich außerhalb der Reichweite unſerer Artillerie.
glänzenden Anblick aber, ein heiteres Geſichtsfeld, mehr und
mächtigere Zerſtörungsmaſchinen gleichzeitig auf einem
Raum zuſammengedrängt und für das Auge faßlich, kann
keiner der vielen Kriegsſchauplätze, auf denen Deutſchland
mit ſeinen Verbündeten um ſeine Exiſtenz ringt, auf-
weiſen! Und alles das liegt ſchimmernd und gleißend in
der herrlichen Sonne des Südens, in der berauſchenden
Farbenpracht aller Effekte des Meeres, des Landes und
des Himmels vor einem! Kein ſchöneres, kein fried-
licheres Bild könnte es geben, wenn die rauhe Wirklichkeit
ſeinen Reiz nicht jäh zerſtörte!

Unterdeſſen haben wir auch die feindlichen Schützen
gräben genau beobachtet. Sie ſind mit dem bloßen Auge
von hier oben aus ganz deutlich zu ſehen, aber in dem
Geſichtsfeld des Scheerenfernrohres liegen ſie derartig
nahe vor uns, daß wir ſelbſt die Bewegungen einzelner
Schützen genau beobachten können. Noch viel genauer
kann man das natürlich von unſeren vorderſten Schützen-
gräben qus. Jch bin wiederholt und längere Zeit in dieſen
geweſen, denn gerade hier kann man die beſten Studien
über den türkiſchen Soldaten machen. Der beherrſcht
natürlich hier völlig die Situation. Ernſt und ruhig ſitzt
er, ſo lange ſeine Kompagnie zur Reſerve gehört, in dem
Gewirr der engen Annäherungsgräben, oder er liegt
ruhend in den grabartig in die Felſen eingehauenen
Höhlen. Seelenruhig und zufrieden futtert er ſein Stück
Brot, ein Stück Melone, einige Oliven, etwas Käſe und
völlig glücklich fühlt er ſich, wenn er ſich dann noch eine
Zigarette angezündet hat. Keine laute Unterhaltung hört
man, alles iſt merkwürdig ruhig und ſtill. Wir müſſen
auf lange Strecken über ſie hinwegſchreiten, da ſie auf
dem Boden des Grabens ſitzen, der hier vorne natürlich
ziemlich eng iſt. Fragende Blicke folgen mir, dem man trotz
der türkiſchen Uniform den „Aleman Sabit“, den deutſchen
Offizier anſieht. Aber die „Aleman Sabit“ ſtehen bei
ihm in ſehr gutem Ruf, er kennt und ſchätzt ſie.

(Schluß folgt.)

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 6. Januar

Doppelgleiſiger Ausbau der ſtädtiſchen Straßen
bahn von der Kapellengaſſe bis zur Hanptpoſt

Die Polizeiverwaltung macht folgendes bekannt:
Der hieſige Magiſtrat beabſichtigt den doppelgleiſigen Aus

bau der ſtädtiſchen Straßenbahn in der Friedrichſtraße und der
Alten Promenade von der Kapellengaſſe bis zur Hauptpoſt. Der
Plan liegt von Freitag, den 7., bis Donnerstag, den 20. Januar,
währecid der Dienſtſtunden vormittags von 8 bis 1 Uhr und nach-
mittags von 3 bis 6 Uhr (Sonnabends von 8 bis 3 Uhr) im Poli-
zeiverwaltungsgebäude, Drehhauptſtraße 6, Zimmer 97, zu jeder-
manns Einſicht aus. Während dieſer Zeit kann jeder Beteiligte
im Umfange ſeines Jntereſſes Einwendungen gegen den Plan
entweder bei der Polizeiverwaltung ſchriftlich oder bei der ge
nannten Dienſtſtelle zu Protokoll erheben.

Das Eiſerne Kreuz
Dem Feldwebelleutnant Limbecker (Halle, Rathaus) von

der 1. (F.) Batterie der Feldartillerie-Abteilueig Nr. 204 iſt das
Eiſerne Kreuz verliehen worden.

Die Stadt Halle in den Verluſtliſten

Preußiſche Verluſtliſte Nr. 407. Jnf.-Regt. 27:
Kruger, Otto (Pionier-Komp.) Giebichenſtein, ſchwer verw.
Jnf.-Regt. 76: Untffz. Paul Weiſe (9. Komp.) bisher vermißt, in

Boobachtungsſtelle aus gehen die Beobachtungen tele-

Anhalt und Thüringen.
6. Januar 1916

in Gefangenſch. A. N. Ar-
mierungs-Batl. 120: Schwefel, Reinhold, tödlich verungl.
Preußiſche Verluſtliſte Nr. 408. Reſ.-Jnf.-Regt. 226:
Schatz, Richard (1. Komp.), bish. vermißt, war verw. Feld-
artillerie- Regt. 76. Koch, Wilhelm (3. Batt.) leicht verw.
Preußiſche Verluſtliſte Nr. 410: Garde-Jäger-Batl.:
Oberjäger Otto Scholle (Maſchgew.-Komp.) leicht verw. bei der
Truppe. Lehr-Jnf.-Regt.: Gierlich, Otto (9. Komp.), gefallen.
Reſ.-Jnf.-Regt. 73: Kienberg, Otto (5. Komp.) leicht verw. Jnf.
Regt. 217: Gefreiter Walter Heinzel (9. Komp.) bisher vermißt,
gefallen. Reſ.-Jnf.-Regt. 265: Zahn, Wilhelm (1. Komp.) in
Gefangſch. (A. N.). Preußiſche Verluſtliſte Nr. 411.
Reſ.-Jnf.-Regt. 36: Bieler, Hermann (8. Komp.) gefallen. Mehl,
Walter (11. Komp.) leicht verw. Reſ.Jnf.-Regt. 73: Brenner,
Otto (3. Komp.) Giebichenſtein, vermißt. Winkelmann, Friedrich
(4. Komp.) ſchwer verw. Jnf.-Regt. 153: Gantz, Bruno (10.
Komp.) leicht verw. Gebirgs-Maſchgew.-Abt. 215: Leutnant
d. R. Fritz Gisler, ſchwer verw. Preußiſche Verluſt-
liſte Nr. 412. Jnf.-Regt. 66: Wiesner, Waldemar (5. Komp.)
bish. vermißt, in Gefangenſch. Jnf.-Regt. 75: Wurker, Franz
(5. Komp.) gefallen. Armierungs-Batl. 35: Sorgenfrei, Otto

(5. Komp.) Giebichenſtein, ſchwer verw. Liſte Nr. 5 der aus
Einen Frankreich zurückgekehrten Preußiſchen Austauſchgefangenen:

Füſ.-Regt. 36: Schaffernicht, Albert (12. Komp.) bisher ſchwer
verw., war in Gefangenſch. Jle Langue ſeit 7. November 1914.

Landw.Jnf.-Regt. 36: Blume, Richard (2 Komp.) bisher vermißt,
war in Gefangenſch. Lyon und Toulon 12. November 1914.
Preußiſche Verluſtliſte Nr. 314: Landw.Jnf.-Regt. 17:Noack, Willy (7. Komp.) ſchwer verw. Reſ.Jnf.Regt. 26:

Otto (4. Komp.), leicht verw. Reſ.-Jnf. Regt. 264:
e, Alfred (12. Komp.) gefallen. Reſ.-Jnf. Regt. 272:

Preuß, Karl (5. Komp.) ſchwer verw. Preußiſche Ver
luſtliſte Nr. 414: Füſ.-Regt. 36: Schmitz, Walther (10. Komp.)
bisher vermißt in Gefangenſch. (A. N.). II. Pionier-Batl. 8:
Untffz. Paul Grützbach (6. Feld-Komp.) gefallen. Preu-
ßiſche Verluſtliſte Nr. 415. Reſ.-Jnf.-Regt. 59: Gefr.
Hugo Brodte (Maſchgew.-Komp.) gefallen. Schreiber, Karl (12.
Komp.) nicht gefallen, war verw., z. Tr. zurück. Jnf.-Regt. 93:
Heinze, Alfred (3. Komp.) bish. leicht verw., in Gefgſch. (A. N.)

Jnf.-Regt. 165: Reuſcher, Karl (12. Komp.) bisher vermißt,
geſt. in Gefangenſchaft. Preußiſche Verluſtliſte Nr.
416: Reſ.-Jnf.-Regt. 660 Untffz. Richard Bräutigam (7. Komp.)
nicht vermißt, gefallen. Jnf.-Regt. 175: Zeidler, Wilhelm
(2. Komp.) gefallen. Preußiſche Verluſtliſte Nr. 417:
Reſ.-Jnf.-Regt. 203: Kupfernagel, Thilo (4. Komp.) leicht verw.
Preußiſche Verluſtliſte Nr. 418: Reſ.-Erſ.-Jnf.-Regt. 2:
Schirmer, Fritz (6. Komp.) leicht verw. Hoppe, Franz (7. Komp.)
efallen. Reſ.-Jnf.-Regt. 46: Schöne, Harry (1. Komp.) bisher
chwer vertv., geſtorben.

Zur Jugendpflege
Zu der amtlichen Bekanntmachung, nach welcher an den Nach-

mittagen des 9., 16., 23. und 30. Januar ein Lehrgang für mili-
täriſche Ausbildung der Jugend, für Turnen und Jugendſpiele
in Halle ſtattfinden ſoll, muß ergänzend bemerkt werden, daß
als Leiter die Herren Hauptmann Hirſch, Oberlehrer He m p-
r i ch und Turnlehrer Meyer tätig ſein werden. Das vein
Militäriſche übernimmt Herr Hauptmann Hirſch, die Vorträge
Herr Oberl. Hemprich und das übrige Herr Turnlehrer Meyer.
Die praktiſchen Uebungen, zu denen eine Jugendkompagnie vom
Stadtghmnaſium und der Oberrealſchule in Stärke von 150
Mann zur Verfügung ſteht, werden vorausſichtlich auf dem
Stadtanger und dem großen Evxerzierplatze abgehalten werden.
Der übrige Lehrgang wird in einer noch zu beſtimmenden Schule,
wahrſcheinlich in der Martinſchule in der Charlottenſtraße, ab-
gehalten. Meldungen zur Teilnahme nimmt Herr Turnlehrer
Meyer-Halle a. S., Magdeburgerſtr. 36, entgegen. Die Teil-
nehmer erhalten Fahrgeld 3. Klaſſe und 2 Mark Tagegzelder. Ob
noch eine Aenderung in den beſtimmten Tagen eintritt, muß ab-
gewartet werden.

Haushaltsführung und Nahrungsmittel
Die Brot verſorgung iſt durch die Brotkarteneinteilung

grundſätzlich ſichergeſtellt. Das damit gewonnene Sicherbeitsge-
fühl darf aber nicht zu falſchen Auffaſſungen verleiten. Auch mit
Brot ung Mehl muß auf das ſparſamſte umgegangen werden. Je
des Stückchen Brot bleibe der menſchlichen Ernährung erhalten
und finde Verwendung. Erſparte Brotkartenabſchnitte aber gebe
man den Behörden zurück. Unſer Verteilungsplan rechnet mit
dieſer Rückgabe.

Beim Fleiſchverbrauch gelte in jedem Hausſtand die
Einhaltung der fleiſchloſen Tage als ſelbſtverſtändliche Pflicht. So
weit wie möglich wende man ſich dem Wild und Fiſchgenuß zu.
Wild darf aber nicht allein als Braten zubereitet werden, ſondern
muß als Kochfleiſch und als Zutat zum Gemüſe Verwendung
finden und möglichſt weitgehende Ausnützung erfahren. Süß-
waſſer und Seefiſche, beſonders aber auch der ſehr nahrhaſte und
ſtark eiweißhaltige Klippfiſch ſei ein ein oder zweimal wöchent
lich wiederkehrendes Gericht. Fiſchſalate eignen ſich ſehr als
Zugabe beim Abendbrot und können hier Belag und Brotaufſtrich
erſetzen. Jm Verbrauch von Rindfleiſch übe jeder Haushalt größte
Sparſamkeit, damit nicht eine allzu lebhafte Nachfrage mit dazu
beitrage, das Rindvieh aus dem Stall- des Landmannes zu trei
ben. Das Angebot von maſtreifem Schweinefleiſch bleibt knapp
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re bald beſſern, ſo daß mit reichlicherer Verwendunge Se Wurſt, die reichlich zu haben iſt, ver
bvauche man haushälteriſch.

Dem Verbrauch von Butter, Fetten und Milch iſt die
größte Aufmerkſamkeit und Sorgfalt zu ſchenken. Alle drei Er

ugniſſe ſind infolge des Futtermittelmangels bhnapp. Bei der
ubereitung Speiſen befleißige man ſich beſonderer

im Butter und Fettverbrauch. Friſche Milch als
Zutat zum Kaffee ſollte im allgemeinen nicht mehr gegeben wer

Hier verwende man nötigen Falls kondenſierte Milch der
Milchpräparate und überlaſſe die friſche Milch den Säuglingen,

nden oder j Mü it dem

Wo die Möglichkeit dazu gegeben iſt auf dem Lande, in
kleineren und in manchen Vororten der größeren Städte wird
die Kleintierzucht zur Bekämpfung der Ernährungsſchwierigkeiten
wertvolle Dienſte leiſten.

Jn dieſem Rahmen, deſſen innere Einzelheiten feſtzulegen
jedem Haushalt überlaſſen bleiben muß, werden ſich ſeine Kriegs
ernährungsmaßnahmen fortan zu bewegen haben. Dann wird das
Ziel, Deutſchlands Bevölkerung guch im neuen Jahr ausreichend
zu ernähren, erreicht werden. Vaterlandsliebe, Opferwilligkert
und das pflichtreue Streben, die kämpfenden Truppen hinter der
Front zu unterſtützen und ihnen nachzueifern, werden die Er
füllung dieſer Aufgaben leicht machen.

Jnfanteriſt Pflaume
NMan ſchreibt uns: Ueber einen köſtlichen Reinfall der eng

liſchen Telegramm-Zenſur berichtet die „MünchenAugsburger
Abendzeitung“: „Das haben ſich die beiden Münchener Schwank-
verfaſſer Max Neal und Max Ferner auch nicht träumen laſſen,
daß ſie einmal die engliſche Telegrammzenſur, ohne es zu
wollen, gründlich auf den Leim führen würden. Der Krieg hat
auch dies zuwege gebracht, wie nachfolgende wahre Begebenheit
dartut: Der DreiMasken-Verlag hat den erfolgreichen Schwank
der Herren Neal und Ferner „Jnfanteriſt Pflaume, der augen
blicklich durch Blatzheim
nach Amerika verkauft und einen Schweizer Vertreter beauftragt,
dem amerikaniſchen Agenten folgendes zu kabeln: „Ueberlaſſen
Euch Jnfanteriſt Pflaume zu angebotenen Bedingungen
Das Schweizer Telegraphenbureau ſandte das Telegramm mit
dem Vermerk zurück, daß Telegramme nach Amerika nur in eng
liſcher Sprache angenommen werden. Es entſtand ſomit die
große Schwierigkeit, wie dieſes Telegramm ins Engliſche zu
überſetzen. Als dies endlich bewerkſtelligt und das Telegramm
abgegangen war, kam es nach vier Tagen aus England an den
Abſender zurück mit dem Vermerk der engliſchen Militärbehörde,
daß militäriſche Telegramme nicht zuläſſig ſeien, da zudem der
Inhalt des Telegramms im höchſten Maße verdächtig ſei, ſeien
Aufklärungen nötig. Die engliſche Militärbehörde ſcheint ge
fürchtet zu haben, daß die Entſendung eines Jnfanteriſten
Pflaume zum Zwecke irgendeines Angriffes gegen Kanada ge-
plant ſei. Oder bereitet ihr ſchon Titel deutſcher Schwänke eine
Höllenangſt? Man darf geſpannt ſein, wie dieſe Schwankepiſode
aus dem Kriegsleben ſich weiter entwickeln wird, denn die eng
liſche Militärbehörde hat ja „Aufklärungen“ über die Bedingun
gen verlangt, zu denen der „Jnfanteriſt Pflaume“ Amerika über

laſſen worden iſt. g
40jähriges Geſchäftsjubiläum und goldene Hochzeit. Am

7. Januar feiert T heodor Domann, Jnhaber des bekannten
Möbelteransportgeſchäftes in Halle ſein 40jähriges Geſchäfts-Ju
biläum und gleichzeitig ſeine goldene Hochzeit. 1870 legte Theodor
Domann den Grundſtein zu ſeinem Geſchäft, welches heute, weit
über die Grenzen ſeiner Vaterſtadt hinaus, einen außerordentlich
guten Ruf genießt. Damals als der Jubilar ſich ſelbſtändig
machte, lag dieſer Geſchäftsgweig gewiſſermaßen noch in den Win
deln. Der Verkehr von Umzugsgütern war im allgemeinen ſchwach.
Mit tapferem Mut, den Blick feſt in die Zukunft gerichtet und von
dem Willen beſeelt, nur das Beſte zu leiſten, nahen Theodor Do
mann den Kampf auf. Mit einem einzigen Gardinen-Möbelwa-
gen begann er ſein Geſchäft. Die gewiſſenhafte Art und Weiſe, in
der er es betrieb, fand Anerkennung, Die Zahl der Aufträge
mehrte ſich von Tag zu Tag, ſo daß er ſeinen Wagenpark bald ver
größern mußte. 1855 ließ er den erſten Patentmöbelwagen bauen.

Tief einſchneidend auf die Entwicklung der Firma wirkte die
Gründung des „IJnternationalen Möbeltransvort-Verbandes
Domann erkannte den Wert des Zuſamrnenſchluſſes einer größe
ren Anzahl von Kollegen und war einer der Erſten, die im Jahre
1886 dem neugegründeten Verbande beitraten. Der Rückhalt
an dem Verband, ſowie der wechſelſeitige Verkehr mit den Kolle
gen beeinflußte die Ausdehnung ds Geſchäftes in günſtiger Weiſe.

Das eigene Grundſtück auf dem Weidenplan wurde zu eng und
ſo entſchloß ſich der Jubilar, 18090 ſein jetziges Grundſtück Ludwig
Wuchererſtraße 30 zu erwerben und dort neben dem Wohnhaus
ein Lagerhaus zu erbauen, das in Laufe der Jahre mehrere Male
vegrößert werden mußte. Der Kundenkreis erwejiterte ſich ſtändig,
ſo daß auch der Wagenpark rergrößert werden mußte. Dieſer um
faßt außer verſchiedenen anderen Wagen heute 21 Patentmöbel-
wagen, die einen gang zgewal:igen Verkehr im Jn- und Auslande
zu bewältigen haben. In ſeinen Söhnen fand er treue Mitar
beiter. Der Jubilar hat aber nicht allein ſtändig an die Fortent-
wicklung ſeines Geſchäfts gedacht, ſondern auch das Wohl und Wehe

Nur für

unſere Kunden

und die es

werden wollen.

Satz enthält:

im Walhallatheater hier gegeben wird,

Wie alle Jahre.

ſeiner Mitarbeiter im Auge die ihn als einen väterlichen
Freund achten und ehren. Rückſicht auf die kriegeriſchen Er
eigniſſe und den Umſtand, daß beide Söhne, ſowie ein Schwieger
ſohn im Feindesland ſür Deutſchlands Ehre kämpfen, nimmt das
J von einer beſonderen Feier Abſtand. Der Vorſtanddes Jnternationalen Möboltransport- Verbandes will durch eine
Abordnung die Glückwünſche des Verbandes darbringen. Th.
Domann iſt ſeit langen Jahren Mitglied des Vorſtandes dieſes
Verbandes. Seine Gattin iſt ihm nicht allein in 50jähriger Ehe
eine liebende Gefährtin, ſondern auch eine treue Helferin geweſen.
Möge die Firma Theodor Domann, welche beute an den erſten
Firmen peſer Art Deutſchlands zählt, weiter wachſen, blühen und

hen
Kirchliche Nachrichten aus dem Pfarramt HalleGiebichen

ſtein. Jn der Gemeinde St. Bartholomäus wurden im
Jahre 1915 getauft 165 Knaben und 152 Mädchen, eingeſegnet
202 Knaben und 195 Mädchen, getraut 75 Paare. Das Heilige
Abendmahl nahmen 598 Männer und 1374 Frauen, einſchl.
28 Kranke. Kirchlich beerdigt wurden 148 Perſonen. Jn der
Gemeinde St. Peter wurden getauft 382 Knaben und 32 Mäd-
chen, eingeſegnet 30 Knaben und 42 Mädchen, getraut 16 Paagre.
Das Heilige Abendmahl nahmen 172 Männer und 367 Frauen,
darunter 5 Kranke. Kirchlich beerdigt wurden 175 Perſonen.

Beſichtigungen. Der dritte kommunale Bezirksverein wird
am kommenden Sonntag- Vormittag 10 Uhr das ſtädtiſche Hallen
Schwimmbad beſichtigen. Treffpunkt am Haupteingang in der
Schimmelſtraße. Letzten Sonntag beſichtigte der zweite kom
muriale Bezirksverein den Gertraudenfriedhof mit Feuer-
beſtattung. Der fünfte kommunale Bezirksverein wird eben
falls in Kürze das ſtädtiſche Hallen Schwimmbad beſichtigen.

Nur alles ſchriftlich. Ein hieſiger Kleiderbändler und Haus
beſitzer erläßt von Zeit zu Zeit ſchriftliche Willenskundgebungen
an ſeine Mieter. Die Folge davon iſt öfterer Wohnungswechſel,
da den Mietern ſeine Erlaſſe auf die Dauer luſtig werden. Das
Eigenartigſte iſt aber ein Brief an einen der Mieter, der folgenden

„Da Jhr Kleines (gemeint iſt ein einjähriges Kind)
in deſem Jahre vorausſichtlich laufen lernt, ſo mache ich Sie für
den Schaden, den dasſelbe eventuell anrichtet, verantwortlich. Sie
wollen Vorkehrungen treffen, daß nichts paſſiert“. Das Sicher

ſte iſt, das kleine Neſtküken, wenn es laufen gelernt hat, Tag und
Nacht eingeſperrt und angekettet zu halten, dann iſt ſeine zweifel
los ſehr große Zerſtörungsluſt für den beſorgten Vermieter un
gefährlich.

Geſtohlen wurden: eine blaue Pferdedecke mit gelben
Streifen gez. „W. Raue“; eine dunkelbraune Geige, der Hals
etwas geriſſen, mit ſchwarzlackiertem Geigenkaſten; ein Herren

fahrrad, Marke „Viktoria“; ein ſchwarzer Herrenpelzmantel mit
Plüſchfutter und Biberkragen, innen der Namenszug „F. W.“;
ein brauner Treppenläufer mit dunkelbraunem Streiſfen; ein
Kinofilm, darſtellend 2 Bilder, „Eiko-Woche“ und „die beiden
Pitonis“, 300 Meter lang und 5 Zentimeter breit.

Halleſche Tageschronik. Zur Beſeitigung eines Gar-
dinenbrandes wurde die Feuerwehr Dienstag Nachmittag
nach einem Grundſtück der Gr. Brunnenſtraße gerufen. Die
Wehr konnte nach kurzer Tätigkeit wieder abrücken. Jn der
Merſeburger Straße brach die Achſe eines Anhängewagens der
Fernbahn Halle- Merſeburg. Der Straßenbahnbetrieb
wurde hierdurch auf etwa eine Stunde erheblich geſtört.
Zwiſchen einem Motorwagen der Stadtbahn und einem Laſtfuhr-
werk fand in der Trothaer Straße ein Zu ſammenſtoß
ſtatt. Der vordere Teil des Motorwagens wurde ſo erheblich be
ſchädigt, daß der Wagen außer Betrieb geſetzt werden mutzte.
Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Konzert in der Aula der Univerſität

Am 14. Januar 1916 gibt die bekannte Altiſtin Frau Jdung
Walter-Choinanus aus Berlin unter gütiger Mitwir-
kung des Pianiſten Kurt Schubert aus Berlin in der Aula
der Univerſität ein Konzert. Die Sängerin, die den hieſigen mu-
ſikaliſchen Kreiſen von früher her noch in beſter Erinnerung ſte
hen dürfte, hat diesmal ihre große Kunſt in den Dienſt der Wohl
tätigkeit geſtellt. Jhr Sotz der Komponiſt Siegfried Cho'i-
nanus, wurde im Felde ſchwer verwundet und hat nach langem
Krankenlager durch mehrfache in den hieſigen Univerſitätskliniken
ausgeführte glückliche Oper rtionen Geneſung gefunden. Um ihrem
Dank Ausdruck zu geben, hat die berühmte Künſtlerin den Er
trag des Konzertes für die Pflege von Verwundeten
und Kranken in der chirurgiſchen Univerſitätsklinik beſtimmt.
Da auch der Name des jungen Pianiſten, der als Freund des
verwundeten Tondichters ebenfalls ſeine Mitwirkung in ſelbſt
loſer Weiſe zur Verfügung geſtellt hat, einen guten Klang in der
muſikaliſchen Welt beſitzt, ſo hoffen wir, daß eine rege Beteiligung
dem ſchönen Zweck des Konzertes zu einem reichen Erfolge verhilft.

Der Kartenverkauf findet durch die Hofmuſikalienhandlung von
H. Hotham ſtatt.

Stadttheater
Wie bereits geſtern mitgeteilt, hat der zuerſt feſtgeſetzte

Spielplan inſofern eine kleine Aenderung erfahren, als hie
Oper „Un di ne“ heute Mittwoch und „Der Bettelſtudent“
am Donnerstag, den 6. d. M., zur Wiederholung gelangt. Heute
beginnt auch der Vorverkauf für die Sonntagvorſtellungen. Am
Sonntag, den 9. Januar, kommt nachmittags Mozarts Oper „Die
Zauberflöte“ zur Aufführung, während für abends eine
Wiederholung des Schwanks „Herrſchaftlicher Diener
geſucht“ angeſetzt wurde, dazu kommt die einaktige Operette
„Die ſchöne Galathér“ von Franz von Suppé zur Auf
führung. Dieſes lange Zeit hier nicht gegebene Werk, deren
klaſſiſche Geſtalten „Pygmalion“ und „Galathée“ wohl allen be
kannt ſind, wird von Leopold Sachſe eingerichtet und von Kapell
meiſter Bühler geleitet werden.

Thaliatheater
Die Leitung des Stadttheaters hat für Sonntag, den 9. Jan.,

zu einem einmaligen Gaſtſpiel in den „Thalia-Sälen“ die be-
kannte Schauſpielerin Käthe Baſté mit ihrer Geſellſchaft

gewonnen. Zur Aufführung gelangk das Die große
Leidenſchaft von Auernheimer. Der Vorverkauf zu dieſer
Vorſtellung, zu welcher die Preiſe ein klein wenig erhöht wurden,
findet ſowohl an der Kaſſe des Stadttheaters wie auch an den
übrigen bekannten Vorverkaufsſtellen ſtatt.

Bach Abend. Jm Deutſchmädchenb und Mozart
ſaal) gab es geſtern einen Bach- Abend, an dem Fräulein
Martha Oppermann (Geſang) und Fräulein Hedwig Kreitz
(Klavier), die ſich durch ihre letzten Konzerte im Deutſchmädchen
bund ſchon begeiſterten Beifall holten und ſich einen großen
Freundeskreis ſchufen, hier die Feuerprobe ihrer reifen Künſtler
ſchaft beſtanden. Denn Bach ſtellt, vor allem in ſeinen Fu
durch die abſolute kontrapunktiſche Strenge, an rhythaniſches
fühl und Technik die höchſten Anforderungen. h einer voll
kommenen Wiedergabe Bachſcher Klavierwerke ge aber mehr
als ein geſchultes Ohr und geſchulte Finger. Sie fordert von
dem Künſtler muſikaliſches Empfinden in jedem Nerv und
eine deutſche Seele. Jſt in den Fugen durch die Strenge des
muſikaliſchen Gefüges eine gewiſſe „trockene Helle“ und Nüchtern-
heit, ſo ſchwingt in den Präludien weiche Verträumtheit und
neben lächelnder, ſpieleriſcher Armut eine ganze Skalag von
Gefühlen, die in den geiſtlichen Liedern durch die ſchlichte Jnner-
lichkeit ihren ergreifendſten Ausdruck findet. Die deutſche
Seebe offenbart ſich in der Muſik Bachs. Beide Künſt
lerinnen wurden ihr gerecht, trotz der Verſchiedenheit des Tempe
ramentes. Die tiefere Wirkung hatte aber Fräulein Opper-
mann durch die zu Herzen gehende Jnnigkeit und außer
ordentlich feine Nüancierung des Vortrages, die in den Liedern
„Biſt Du bei mir“ und „Jn Deine Hände“ beſonders eindring-
lich zum Ausdruck gelangten. Dazu kamen die Vorzüge der
prachtvollen Stimmittel, deren edle, weiche Klanigfarbe in einem
Kirchenraum von herrlicher Wirkung ſein muß. Rezitativ vnd
Arie aus dem Weihnachtsoratorium „Bereite dich Zion“ gab durch
den vollendeten Vortrag dem Abend die würdigſte Einleitung.

Fräulein Kreitz überraſchte durch die Vielſeitigkeit ihres
ſchönen Talentes, denn ihre Darbietungen vom letzten Konzert,
in dem ſie ausſchließlich moderne Meiſter ſpielte, waren noch in
lebhafter Erinnerung. Präludien und Fugen aus dem „Wohl-
temperierten Klavier“ ſowie die Partita Bedur wurden mit voll
kommenſter Ueberwindung der techniſchen Schwierigkeiten, mit
größter Sauberkeit und rhhthmiſcher Genauigkeit wiedergegeben,
doch zeigte die junge Künſtlerin die Neigung, das rein Techniſche
Selbſtzweck werden zu laſſen. Das Virtuoſentum könnte eine
Gefahr für ſie werden. Jn den Fugen Gedur und C-dur waren
die Tempi überhaſtet Daß Fräulein Kreitz Empfindungstiefe
beſitzt, bewieſen das wundervolle Präludium und die Fuge
B-moll.

Die Künſtlerinnen ernteten begeiſterten Beifall, der auch
Herrn Klanert und Herrn Konzertmeiſter Schmidt galt,
die ſich wieder als verſtändnisvolle Begleiter bewährten. Es war
übrigens ziemlich gewagt, einen ganzen Abend nur Bach, eine
etwas ſchwere muſikaliſche Koſt, zu bieten. Daß die Aufmerk-
ſamkeit der Zuhörer bis zum Schluß nicht erlahmte, lag an der
vollendeten künſtleriſchen Wiedergabe des Gebotenen. H. R.

Candwirtſchaftliches
Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für Kleeſamen

Von unterrichteter Seite ſchreibt man uns:
Die Preiſe für Kleeſamen haven zurzeit eine außergewöhn

liche Höhe erreicht. Es iſt zu befürchten, daß dieſe noch mehr
ſteigen werden, wenn die Landwirtſchaft im nächſten Frühjahre
in ſtärkerem Maße als Käufer auf den Markt tritt und infolge
deſſen die Nachfrage erheblich wächſt. Die Gründe für dieſe
Preisſteigerung ſind nicht ohne weiteres klar erſichtlich, Von
Landwirten und Kleinhändlern wird vielfach angenommen, daß
die erhöhten Preiſe keineswegs allein in einem Mangel an
Kleeſamen begründet ſeien, ſondern daß vom C r
große Mengen Samen aus gewinnſüchtigen Rückſichten
aufgeſpeichert und zurückgehalten würden. Auf
alle Fälle bedeuten die außerordentlich hohen Preiſe eine große
Gefahr für die nächſtjährige Futtererzeugung. kleine
Landwirt iſt in vielen Fällen nicht in der Lage, dieſe Preiſe an
zulegen. Er wird zum Ankauf der für ſeinen Betrieb erforder
lichen Kleeſämereien noch viel weniger imſtande ſein, wenn die
Preiſe noch eine weitere Steigerung erfahren. Es beſteht alſo
die Gefahr, daß ein Rückgang im Anbau von Klee eintritt, der
um ſo bedenklicher wäre, als er eine Kulturpflanze betreffen
würde, die verhältnismäßig viel Eiweiß enthält, und deren An
bau daher in beſonderem Maße geeignet iſt, dem herrſchenden
Mangel an dieſem Nährſtoff entgegenzuwirken. Aus den Reihen
der Landwirtſchaftskammern iſt aus dieſen Gründen die mög
lichſt baldige Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für alle
Arten von Kleeſamen, ſowie die Beſchlagnahme derſelben zu
zunſten einer mit der Verteilung zu beauftragenden Hauptſtelle
beantragt worden.

Herabſetzung der Futterſchrotpreiſe
Die Reichsgetreideſtelle wurde durch Bundesratsverordnung

vom 2. Oktober 1915 ermächtigt, Beſtände an Brotgetreide, die
nach dem Wirtſchaftsplan für die menſchliche Ernährung entbehrt
werden konnten, zur Herſtellung von Futterſchrot zu verwenden.
Es war in Ausſicht genommen, bis zu 300 000 Tonnen Getreide
zu Futterſchrot für Schweinemaſt und für die Ernährung des
Milchviehes, beſonders des für die Verſorgung der Großſtädte
mit Milch dienenden, zu verſchroten. Da hierzu zunächſt die alten
Beſtände des vorigen Erntejahres benutzt werden mußten, wurde
der Preis des Futterſchrotes nach den Preiſen des alten Getreides
auf 300 Mk. feſtgeſetzt. Nachdem nunmehr das Getreide der
neuen Ernte verſchrotet wird, iſt der Preis auf 275 Mk. herab
geſetzt worden. Es werden jedoch nicht, wie er r beab
ſichtigt, 100 000 Tonnen Getreide für die Ernährung Milch
viehes verſchrotet werden, ſondern nur noch 40 000 Tonnen, die

ſo iſt auch jetzt bei Geſchw. Loewendahl der „Groſßze Kehraus in
ollem Gange und wer ihn einmal kennt, der richtet ſich darauf ein.

Andrang iſt natürlich diesmal beſonders groß, denn bei der Teuerung aller Lebens-

mittel ſucht jede praktiſche Frau hier die Vorteile wahrzunehmen. Nicht nur in
Halle und Umgegend, nein, in der ganzen Provinz iſt dieſe einzig daſtehende JnventurVeranſtaltung bekannt; ſogar unſere Nachbarſtadt

Leipzig iſt regelmäßig durch eine ſtetig zunehmende Zahl kehrluſtiger Damen vertreten. Dieſe beiſpielloſe Anziehungskraft iſt eine ganz
natürliche, denn der „Kehrans“ gibt wirklich moderne, gute Sachen billiger ab, als man ſonſt zurückgeſetzte Ware kauft! Des
halb iſt auch Loewendahls „Großer Kehraus“ ein Ereignis, welches ſein Intereſſe voll rechtfertigt. Wer es nicht ſelbſt geſehen
hat, wird es nicht für möglich halten, daß ein ſo großes Lager von Damenkonfektion in kaum 3 Wochen bis auf das letzte Stück

geräumt wird. Dieſe vielen tauſende verſchiedener Sachen (Mäntel, Koſtüme, Paletots, fertige Kleider, Bluſen, Röcke,
Morgenröcke, Kindermäntel) ſind am 24. Januar tatſächlich wie „weggefegt“; die Firma fängt die nächſte Saiſon ſtets mit
neuer Ware an und hat in dem vergrößerten Kundenkreis die beabſichtigte Entſchädigung für die gebrachten großen Opfer.

Der



Bowlen-, Punsch- und Woingläser Louis Böker, Leipzigerstrasse 7.
c

empfſohlt

in reichster Auswahl. sehr preiswert. Sädti ten überwie Wie lange ſoll der Zuſtand noch dauern? Die Auch am Maismarkte hatten günſtige Wettermeldungenc e e Ainen beken bie e r e würde die Fett- und ſpezi Bu wir Liquidationen zur Folge. Käufe der r
aufnahme Bro eides, durch die der Beweis erbracht iſt, heit le überwinden, wenn die Regelung des Schweinehan die bedeutenden Verſchiffungen bvachten v eine leichte
daß die Ernteſchätzungen, die vielfach als zu gering angenommen r r würde, daß die Mehr der zum Erholung. Unter erneuten Realiſtierungen 9
wurden, den tatſächlichen Beſtänden durchaus entſprochen n riſchen Fleiſchgenuß dienen müßte. Die Proving aber ſchließlich weiter rückgängig, Sie ſtellten ſich am ß

nemaſt ſind von der Reichsgetreideſtelle 160 000 Schleswig Holſtein wird von Anfang bis März 136 c. niedriger.Tonnen Gerer verſchrotet worden.

Börſen- und Handelsteil
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 31. Dezember.

1. Metallbeſtand (der Beanb en dige deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 52 0 i00 900 zumberechnet)

davon Goldbeſtand 2 445 185 000 Zun 3 856 000
2 Be an Reichs u. Dahrlehns-

aſſenſcheinen 12987 865 000 Zun. 786 278 000
3. do. an Noten anderer Banken 3 130 000 Abn. 19 389 000
4. do. an Wechſeln, Schecks und

diskont. Schatzanweifung. 5803 314 000 Zun. 397 413 000
5. do. an Lombardforderungen 12939 000 Äbn. 876 000
6. do. an Effekten 51375 000 ger 1113 0007. do. an ſonſtigen Aktiven 272 229 000 Abn. 163 108 000

Paſſiva:8. Grundkapital 100 000 000 unverändert.
9. Reſervefonds 690550 000 unverändert.10. Betrag der umlauf. Noten 6917 922 000 Zun.

11. Sonſt gut täglich fällige Ver
bindlichkeiten 2359 012 000 Zun. 312 939 000

12. Sonſtige Paſſiva 370 626 000 Zun. 42 895 000
Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Dezember

4718620 300 Mark abgerechnet.
Jn der letzten Woche des verfloſſenen Jahres haben fich die

Anlagen der Reichsbank um 397,6 Millionen Mark erhöht, unter
Hinzurechnung der Erhöhung des Darlehnsbeſtandes bei den Dar
lehnskaſſen um 828,7 Millionen Mark ergibt ſich die vecht beträcht
liche Summe von 1226 Millionen Mark, die das zum
Jahresſchluß von der Reichsbank und den Darlehns
kaſſen zu befriedigende Kreditbedürfnis darſtellt.
Die ſtarke Jn anſpruchnahme der Darlehnskaſſen erklärt ſich un
ſchwer aus den günſtigerven Bedingungen, zu denen bei dieſen
die Geldbeſchaffung im Vergleich zu den Lombardeinrichtungen
der Reichsbank erfolgen kann. Offenbar hat dieſer Umſtand die
Banken, Bankgeſchäfte, Jnduſtrie und Handel zu einer ſtärkeren
Vorſorge um die Jahreswende veranlaßt als das ſonſt der Fall
geweſen wäre. Ein bedeutſames Zeichen dieſer Vorſorge iſt auch
die ungewöhnlich große Zunahme der fremden Gelder,
nämlich um 312,9 Millionen Mark auf 2359 Millionen
Mark, welch letzterer Betrag faſt dreimal ſo groß iſt als der Ende
Dezember 1913 dafür ausgewieſene. Der Notenumlauf iſt um
647,5 Millionen guf 6917,0 Millionen Mark geſtiegen und hat
damit einen früher nicht gekannten Betrag erreicht. Der Beſtand
der Reichsbank an Darlehnskaſſenſcheinen hat ſich um
794,1 auf 1254,8 Millionen Mark vergrößert. Der Beſtand
an Reichskaſſenſcheinen hat ſich um 7,8 Millionen Mark
2 33 e ruee i r Die Erhöhung des No-enumlaufs erklär aus urch den Jahreswechſel bedingten
Vergrößerung des Bedarfes an Zahlungsmitteln, wobei zu berück
ſichtigen iſt, daß die ocupierten Gebiete und die Löhnung des ge
waltigen Heereskörpers fortlaufend große Eerforderniſſe zeitigen.
Der Goldvorrat der Reichsbank erfuhr in der letzten Dezem
berwoche trotz des Weihnachtsfeſtes eine Zunaghme um 8,8
Millionen Mark und ſtellte ſich mit 2445,1 Millionen
Mark um 353 Millionen Mark höher als Ende 1914. Der Gold
vorrat deckt 85,8 Proz. des Notenumlaufs gegen 88.9 Proz. in der
Vorwoche. Nur einmal in den letzten Friedensjahren, nämlich
im Jahre 19183 mit 45,1 Proz. war am Jahresſchluß das Deck
ungsverhältnis günſtiger als jetzt. Dasſelbe Ergebnis zeigt ſich
bei dem entſprechenden Vergleich der Deckung der ſämtlichen täg-
lich fälligen Verbindlichkeiten durch Gold. Dieſe Deckung be
trägt jetzt 26,4 Proz. gegen 29,4 Proz in der Vorwoche.

Jn dem allgemeinen Wochenbericht der Preis
berichtsſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
vom 4. Januar wird u. a. ausgeführt: Jn der bulgariſchen
Sobranje erklärte am 31. r Miniſterpräſident Rados
lawow: Die Regierung übernimmt die volle Verantwortung für
die Maßnahmen, welche für die Ausfuhr von Getreide
zu unſeren Verbündeten und unſeren Freunden getroffen ſind.
Es ſei nur zu bedauern, daß man infolge der Anweſenheit der
2 der und Franzoſen in Saloniki nur 60 Waggons auf der

Linie Saloniki--Oktſchilar nach Griechenland ſchichen konnte,
während die Regierung 1000 Waggons Griechenland verſprochen
habe. Die Regierung ſei jederzeit bereit, dieſes Verſprechen zu

Die Getreideausfuhr aus Rumänien hat in der
letzten Zeit weitere Fortſchritte gemacht. Außer auf der Donau
geht der Verkehr nunmehr auch auf der Eiſenbahn über Predeal

ſind nachfolgende Min
vor ſich.

Für das anszuführende Getreide
deſtpreiſe pro Waggon mit 10000 Kilogramm feſtgeſetzt:1. Für Weizen mit einem Hektoliter- Gewicht von e Kilo
gramm und mit 5 Proz. Fremdkörpern 8500 Lei. Jedes Kilo
gramm HektoliterGewicht mehr oder weniger ändert den Preis
um je 50 Lei, jedes Prozent Fremdkörper mehr oder weniger um
25 Lei. Von Roggenbeiſatz werden zwei Körner als ein Fremd
körper berechnet. Für gewöhnlichen Mais (Pferdezahn) alter
Ernte 1914 mit 3-65 Proz. verdorbenen Körnern 8500 Lei.
3. Für Ha ferr mit 38 Kilogramm Hektoliter Gewicht und
5 Proz. Fremdkörpern 3500 Lei. 4. Für Gerſte mit bis 5 Proz.
Fremdkörpern 3500 Lei. 5. Für Braugerſte mit bis 5 Proz.
Fremdkörpern 4000 Lei. 6. Für Roggen mit einem Hektoliter
Gewicht von 70 Kilogramm und 8 Proz. Fremdkörpern 3500 Lei.
Jedes Kilogramm Hektoliter Gewicht mehr oder weniger ändert
den Preis um 50 Lei. 7. Für gute Hirſe mit 4000 Lei. 8. Für
Bohnen der gewöhnlichen Sorte mit höchſtens 5 Proz. ver
dorbenen Körnern 5000 Lei. 9. Für Speiſeerbſen öhn-
licher Art wenigſtens 4000 Lei. Alle Preiſe verſtehen ſich für
10 000 Kilogramm frachtfrei Waggon in der Aufladeſtation in
den Säcken des Käufers. Zu dieſen Mindeſtpreiſen kommt noch
ein Ausfuhrzoll für Weizen mit 600 Lei, für Mais mit
400 Lei pro Waggon. Die Wagengebühr beträgt 1000 Lei.
Die Hälfte des Zolles iſt in Gold in Bukareſt zu zahlen, die
andere Hälfte iſt in Gold bei der Reichsbank zu hinterlegen und
kann bei Friedensſchluß zum Parikurs zurückgekauft werden.

Nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß die vom Bundesrat ein
geſetten Höchſtpreiſe für Gemüſe vorausſichtlich die Wirkung
haben werden, daß gewiſſe Gemüſearten auf dem Markt nicht
mehr zur Verfügung ſein würden, hat der Magiſtrat von Berlin
im Verein mit mehreren Nachbarſtädten an den Bundesrat eine

in der er erklärt, daß die Gemeinden zwar
ſeien, auch Höchſtpreiſe für Weiß, Wirſing- und Rotkohl

feſtsuſetzen, daß es aber nicht möglich ſei, ſie innerhalb der vom
Reichskanzler beſtimmten oberen Grenze zu halten.

Die Verſorgung der ſtädtiſchen Bevölkerung mit friſchem
Schweinefleiſch befindet ſich noch immer in demſelben
traurigen Zuſtande. Die Hunderttauſende von
Schweinen, die die Landwirte wöchentlich ver

e s e. ren. Fri Schweinefleiſch iſt nicht zu kaufen, unddie übrigen Fleiſcharten ſteigen demgemäß in beängſtigende Höhe.

gebot

60 000 Schweine an die Großſtädte und Jnduſtriebezirke liefern.
Kürgzlich wurde die Mitteilung verbreitet, daß in den Pro

i unter der Bezeichnung „Gerſteneinkaufe uſw. Geſelſchaften m. b. H. als Oberkommiſſionäve der GerſtenVer

wertungs- Geſellſchaft Berlin begründet und in die Handels
regiſter eingetragen würden. Wie verſchiedene Anfragen an die
Ge Verwertungs- Geſellſchaft beweiſen, t dieſe Notiz
viel zu der Anficht geführt zu haben, ob die r
Regelung des Gerſteneinkaufs durch die Kommiſſionäre der G. V.
nunmehr eine Aenderung erfahren ſollte. Nach einer Mitteilung
der G. V. iſt dieſe Annahme unbegründet. Ri iſt, daß in
einigen wenigen Bezirken Deutſchlands die Ober iſſionäre
der Geſellſchaft aus örtlichen Gründen, insbeſondere zur Ver
einheitlichung ihrer Einkaufstätigkeit, ſich zuſammengeſchloſſen
haben, ſei es in der Form einer G. m. b. H. oder ſonſtwie. Eine

e dieſer Richtung iſt jedoch ſeitens der
Zwiſchen dem Kaffeehandel und den Röſteveien ſchwe-

ben Verhandlungen, um den Preis für einen guten Konſumkaffee
auf einer Baſis zu halten, die auf keinen Fall 2 A für das Pfund
geröſteten Kaffee im Kleinverkauf überſteigt. Wenn dieſe Ver
handlungen, wie unſere Nachrichten beſagen, dem Abſchluß nahe
ſind, ſo würde durch dieſen Abſchluß für die Regierung die Not
wendigkeit entfallen, in die Bewegungsfreiheit des Kaffeehandels
mit ſtaatlichen Maßnahmen einzugreifen.

Aus Argentinien iſt am 29. Dezember gekabelt, daß
nach einer Schätzung der für den Export verfügbare Ueber
ſchuß der Weizenernte 83 Millionen Tonnen, der Lein
ſaaternte 800 000 Tonnen und der Haferernte 75 000
Tonnen beträgt. Dieſe Mengen dürften ſich bei günſtigen Witte
rungsverhältniſſen wahrſcheinlich noch erhöhen.

Der Getreide- und Futtermittel markt war
trotz der Feſtzeit etwas lebhafter. Bei größeren Umſätzen hatte
fich die Haltung etwas befeſtigt. Von den Angeboten ſind zu er
wähnen: Saatweizen (Sommer) Japhet 360 Hamburg, Bor-
deaux 350 Halberſtadt. Saatgerſte Hannah und Cheva
lier 530 Hamburg, Goldthorpe 560 Holſtein, ſchwed. 560
Halberſtädt. Himmels wetterfeſte Melonen 580 A. Quedlin-
burg. Saathafer Brandts Gretchen 460 ab Meckl. Station.
Saaterbſen grünbl. Folger und Delikateß 1000 A. Halber-
ſtadt, ausländ. Kichererbſen 935 brutto mit Sack Duisburg.
Maisgrieß 85 Harburg, Maismehl 84 A loſe Hamburg, Mais
mehl 86—-91 Berlin. Rumän. Wicken 650 Dresden.
Gerſtenſchrot 760 Leipzig. Futterlupinen 425 Poſ. Stat.
Maisſchrot 865——-870 A. mit Sack Duisburg. Weizenkleie ausl.
520 mit Sack Hamburg Kai, Haferkleie 325 mit Sack
Bremen, holländ. 450 mit Sack Bremen. Eicheln friſche 275
Hamburg, Eichelmehl ausländ. 480 ohne Sack Harburg.
Trockenſchnitzel ausl. beſchlagnahmefrei 445 mit Sack Rheine.
Haſelnußkuchen 750 Harburg, Rapskuchen, rum. 580
Dresden Hefekuchen 500 Harburg. Erdnußkleie, feine
320 Hamburg. Reisfuttermehl, 15 ital. 5620 A. Hamburg,
18/20 570 Leipzig. Getrocknete Rübenblätter 250
Magdeburg. Zichorienbrocken 3900 A Magdeburg.
Obſttreſter, gedörrt, gebrannt 230 mit Sack Raſtatt. Erbſen-
ſtrohmehl 210 mit Sack Magdeburg. Rübenkleie 300
mit Sack Harburg. Torfſtreu, holl. 650 ab holl. Station.
Strohmehl 260--300 A. Berlin, Strohmehl, fein gemahlen 230
bis 240 Hamburg, Strohmehl, grob gemahlen 200--210
Hamburg. Spelzſpreumehl mit Sack 250—-260 A. Hamburg.
Futterkartoffeln 68—-72 A. Hamburg. Pferdemöhren 86 90
Hamburg, Speiſemöhren 104-108 Hamburg. Winter-Weiß-
kohl 60—62 A. Hamburg. Eicheln, gedarrte ausländ, 485——495
Hamburg. Steckrüben 45—-48 A. Hamburg. Geſchrot. inländ.
Kakaoſchalen 295——300 Hamburg, geſchrot. ausl. Kakaoſchalen
mit 3 96 Beimiſchung dengat. 290——300 A. Hamburg.

Die Weinernte 1915
Die Landwirtſchaftskammer der Rheinprovinz beſtätigt in

ihrem Jahresbericht das erfreuliche Ergebnis, das die Wein-
ernte 1915 aufzuweiſen hat. Jn dieſem Berichte wird feſtgeſtellt,
daß durch die reichliche Weinernte die Lage des Winzer-
ſtandes eine erfreuliche Erleichterung erfahren habe; nur ver
urſache die Verwertung des SGrnteſegens gewiſſeSchwierigkeiten.

Konkurſe im Jahre 1915
Jn dem ganzen ſoeben abgelaufenen Kriegsjahr 1915 ſind

nach einer Zuſammenſtellung der Finanzzeitſchrift „Die Bank“
4580 Konkurſe eröffnet worden (gegen 7738 im Vorjahre). Ein
Vergleich der einzelnen Monate mit den entſprechenden Monaten
des Jahres 1914 gibt folgendes Bild:

1915 191 4Januar 588 854Februar 6510 751März 494 822April e r (460 706Mai e p. 8372 682Juni 3099 672Juli e e 410 720Auguſt e p. e 294 415
September e 277 473Oktober s e 31 595November e 242 511Dezember 253 5374580 7738

Die ſtarke Abnahme, welche die Konkurſe ſeit egsausbruch
erfahren haben, darf als ein deutliches Zeichen der
wirtſchaftlichen Kraft Deutſchlands angeſehen
werden ſowie des Geſchicks, mit dem Induſtrie und Handel ſich
auf den Krieg „umgeſtellt“ haben. Jmmerhin darf nicht
außer Acht gelaſſen werden, daß in einer nicht unbeträchtlichen
Zahl von Fällen der Konkurs durch die Geſchäftsaufſicht
erſetzt worden iſt. Eine Statiſtik über die Anzahl dieſer Fälle
gibt es bisher nicht. Sie würde auch ohne großen praktiſchen
Wert ſein, ſo lange nicht zugleich nachgewieſen werden kann, in
wieviel Fällen die Verhängung der Geſchäftsaufſicht ihren Zweck
erreicht und zur Behebung der Zahlungsunfähigkeit geführt hat,
und in wieviel Fällen andererſeits ſie den endgültigen Zuſam
menbruch nicht hat verhindern können.

Markktberichte
Cchicago, 3. Januar. Unter der Einwirkung der Meldungen
über den Eintritt von Regenfällen in den ſüdweſtlichen Landes
teilen und auf Verkäufe ſeitens der Kommiſſionshäuſer begann
der Weizenmarkt in ſchwächerer Stimmung. Jm
Verlaufe ſetzte ſich die nach unten gerichtete Preisbewegung zu
nächſt fort, da die unbefriedigende Exportnachfrage erneutes An

hervorrief. Ungünſtige Saatenſtandsberichte aus Oktahoma
und die bedeutenden Verſchiſfungen von den Seeplätzen hatten
ſpäter eine leichte Erholung zur Folge. Weitere Realiſierungen
führten aber wieder zu einer Ermattung. Die Preisverluſte
betrugen 2 bis 13 c.

Viehmärkte
Bericht der tie NotierungsKom nan

f reis

äufigſter 115 Lä aſt40 Schafe höchſter Preis 130, niedrigſter 115,
äufigſter 125 Schweine ſind zum örtrrgſe verkauft worden.
m d ogene Schweine ſind zum Preiſe von 205 Mk.

verkauft worden.
Magdeburg, 4. Jan. (Städt. Schlacht u. Auf

trieb. 838 Rinder, 307 Kälber, 124 Schafvieh uſw., 895 Schweine.
Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht. Och ſen: vollfleiſchige ausgem.
öchſten Schlachtwertes (ungejocht) 78—84, vollfleiſchige von 4-7
ahren 70--76, junge fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere

ausgemäſtete 60—68. Bullen: vollfieiſchige ausgewachſene
höchſten Schlachtwertes 78-85, vollfleiſchige, jüngere 70--77, mäßig
gen. jüng. u. t gen. ältere 50-64. Färſen u. Kühe: vollfl.
ausgem. Färſen höchſt. Schlachtw. 78--85, vollfl. ausgem. Kühe
höchſt. Schlachtw. bis zu 7 Jahren 70--80, ält. ausgem. Kühe und
wenig gut entw. jüngere Kühe u. Färſen 63--69, mäßig gen. Kühe
u. Färſen 56-62. Gering gen. Jungvieh, Freſſer, ß0.
Kälber: Doppellender feinſter Maſt 105--120, feinſte Maſtkälber

mittlere Maſt- u. beſte Saugkälber 80--90, geringere rer
u. gute Saugkälber 65--80, geringe Saugkälber 50—65. Schafe
Stallmaſt): Maſtlämmer u. jüng. Maſthammel 68--70, ältere Maſt-
ammel, geringe Maſtlämmer u. gut genährte junge Schafe 60--63,

mäßig gen. Hammel u. Schafe (Merzſchafe) Schweine
(Lebendgew.): Fettſchweine über 3 Ztr. 120 vollfl. v. 120--150 kg
120 von 100--120 kg 110 von 85--100 kg 100 undwar von 8090 kg von 90100 kg unter 80 kg

und zwar von 65-80 kg von 50-65 kg runter 50 kg unreine Sauen 95 geſchnittene Eber bis
A. Preiſe für Schlachtgewicht werden nicht mehr notiert.

Verlauf und Tendenz: Flott. Ueberſtand 3 Rinder.
Im ei izelnen wurden heute auf dem Schlachtviehmarkt verkauft

120 28 Schweine 95 18 Schweine 70 11 Schweine

110 5 77 85 119 e v100 205 80 1 T. 7T77Der Preis verſteht ſich für 100 Pfund Lebendgewicht.

Aus dem Gerichtsſaal
Ein tödlicher Unfall am Saaleufer

beſchäftigte am 4. Janutr das Reichsgericht. Vom Landgericht
Halle iſt am 10. Sept. der Architekt L. wegen fahrläſſiger Tö-
tumg zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt worden. Er hatte es
übernommen, am 19. Juni 1915 auf dem Platze eines Ruderklubs
an der Saale einen großen Flaggenmaſt, der nicht mehr ganz feſt
ſtand, niederzulegen. Dies geſchah mit Hilfe von vier Drahtſeilen.
Durch Unvorſichtigkeit bei dieſer Arbeit verloren die Arbeiter die
Gewalt über den Maſt, ſo daß er vorzeitig umſtürzte und einen
jungen Mann erſchlug. Ein polizeilicher Bauverſtändiger hat ſich
in der Hauptverhandlung gutachtlich über die in Frage en
den Arbeiten geäußert und ſich dahin ausgeſprochen, daß der An
geklagte fahrläſſig gehandelt habe. Einen zweiten Sachverſtändi-
gen, den der Angeklagte ſelbſt geladen hatte und der auch zu der
Hauptverhandlung erſchienen war, hat das Gericht nicht vernom
men, da der Sachverhalt bereits genügend geklärt ſei. Auf die
Reviſion des Angeklagten hob das Reichs gericht das Urteil
auf und verwies die Sache an das Landgericht zurück. Zwar hat
das Gericht ſonſt nach ſeinem Ermeſſen zu beſtimmen, ob noch
weitere Sachverſtändige zu vernehmen ſind, aber im vorliegenden
Falle mußte der zweite Sachverſtändige auf jeden Fall vernom-
men werden, weil er geladen und erſchienen, alſo ein herbeige-
ſchafftes Beweismittel war.

Letzte Telegramme
Erlebniſſe eines amerikaniſchen Konſuls in Rußland
Peſt, 5. Jan. Dem „Az Eſt“ wird aus New Nork ge

meldet: Der frühere amerikaniſche Vizekonſul
in Budapeſt, Francis Mallet, traf mit dem
Dampfer „Frederie VIII.“ hier ein. Der Vizekonſul reiſte
im vergangenen Jahr von Budapeſt nach Rußland, um die
öſterreichiſchungariſchen Gefangenenlager zu beſuchen.
Es gelang ihm nicht, ſein Ziel zu erreichen, da Mallet
in Petersburg verhaftet wurde. Ueber ſeine Er-
lebniſſe äußerte ſich Mallet folgendermaßen:

Nach Ausbruch des Krieges übernahm das amerikaniſche
Konſulat in Budapeſt den Schutz der ruſſiſchen und ſerbiſchen
Untertanen. Später reiſte ich nach Rußland, um die öſter
reichiſch ungariſchen Gefangenenlager zu beſuchen. Am 1. Ja-
nuar 1915 traf ich in Petersburg ein und logierte im Hotel de
France. Nachts gegen 2 Uhr erbrachen Ziviliſten,
Offiziere und 6 Soldaten mein Zimmer, und ich
erhielt den Befehl, mich auf einer Bank niederzuſetzen, mit dem
Geſicht nach dem Ofen gerichtet, ohne mich zu rühren. Mein
Gepäck wurde durchwühlt und ich nach dem Anter-
ſuchungsgefängnis gebracht. Später verſchleppte man
mich in einen Kerker, in dem politiſche Sträflinge unter
gebracht waren. Ich war augenſcheinlich ſpionageverdächtig. Es
wurde mir unmöglich gemacht, mit der ruſſiſchen Regierung oder
der amerikaniſchen Botſchaft in Berührung zu treten. Meine
Befreiung erfolgte auf Umwegen durch eine vornehme Dame.
Fünfzehn Tage war ich in eine unterirdiſche
Zelle geſperrt, die von Ungeziefer wimmelte. Alle amt-
lichen Schriften mein Geld wurden mir fortgenommen.
Nach meiner erfolgten Freilaſſung trat ich die Reiſe nach New
York über Skandinavien an.

Cadorna beſetzt Schützengräben
Row. 5. Jan. Amtlicher Heeresbericht vom 4. Jan.

Jm Gebiete von Riva beſetzten unſere Truppen nach ſorgfä
tiger artilleriſtiſcher Vorbereitung neue höher gelegene
Stellungen an den ſteilen Abhängen von Biaceſa an der
Rocchetta. Nach einem kurzen, aber heftigen Kampfe beſetzten
ſie zwei Schützengräben an den Hängen des Monte
Sperone. Jn der Karſt- Gegend drang im Abſchnitt von
Monfalcone eine unſerer Abteilungen aus ihren Schützengräben
vor, machte einen plötzlichen Sprung nach vorn und beſetzte eine
neue weiter vorgeſchobene Stellung, wo ſie ſich gte.

niedrigſter n

Kirchliche Nachrichten.
St. Laurentiuskirche: Morgen Donnerstag abends 6 Uhr Epi-

phaniasfeier des Kindergottesdienſtes; Feſtredner Miſſionsinſpektor
Siegfried Schöne.

Wetterbericht
Wettervorberſage des offiziellen Wetterngachrichtendienſtesam Seite 6. n Unbeſtändig, mild, zeitweiſe

er.Regen, ſpäter

Baukhan Paul Schauseſſ Co., falls a. 5, Bitterfeld Delftzern, Elend An- und Verkauf von Wertpapieren. Einlögung
m Zingsecheinen, Verzinsg von Geldeinlagen,W h



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rinderbeſtande dnra Moritz Schloß hier im Grundſtücke Hoöngſerahe ſt er
en.
Die Sperre des Geböftes iſt aufgehoben worden.
Halle, den 3. Jannar 1916.

Landwirtſ

Saanen- Zuchtbock,
kräftiges, Srneg Tier m. Abſtammungsnachw., ſ.

aftsk. bez., weg. Blutw. ſof. preisw. zu verkaufen.
ziegenzucht-Verein Güetz b. Landsberg (Halle).

Die Polizeiverwaltung.

t. d. d.

VeſtStroh. Rittergut seeben bei vale.es Roggen und Velzenſtroh
en Scheunen liefert frei Gela

Rittergukspathtung

bei Großbodungen,
circa 800 Morgen, wünſcht
Pächter, welcher im Felde
ſteht, zu zedieren. Günſtige
Bedingungen, ca. 50000 Mk.
zur Uebernahme erforderlich.

Zu erfragen unter Z. I. II
durch die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Sind Käufer von runden,
vollfleiſchigen a

9S Schweinen S
im Gewichte von 160 Pfd.
an aufwärts leb. für Waggon-
bezug. Bitten um Angebot.

C. Grossmann,
G. m. b. H.

Fleiſchwarenfabrik,
Coburg.

S Zugothſen. S
Infolge Erſatz durch Pferde

verkaufe ich zwei ſtarke, große
rotſcheckige Zug ochſen. (98

SHalle, Kellnerſtr. 4. Tel. 452.

Streuſtroh
wenn auch älterer Ernte wird
frachtgünſtig Halle oder Querfurt
zr kaufen geſucht, eventl. gegen

ustauſch frühzeitiger Saat-
kartoffeln. n unter B.B. 8336 befördert RudolfMosse, Halle a. S. (99
Pferdemöhre
Mehr. Lad. event. auch in kleinen
Poſten billig abzugeben (39a
Garwes, Bremen, Am deich 51

Fernruf 9752.

Därme
trockene und geſalzen k,

empfiehlt (38a
Johannes Bernhardt,

5wei
Geſchäftsanteile

C. Vesfer' schen G.m.b.H.

ſind abzugeben. Gefl. Offerten
erbeten unter Z. h. S an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. (61

Schlachtpferde atte
portable Pferde werden mit
eigenem Geſchirr abgeholt. 29 möglichſt Stadtmitte gelegen. Angebote mit Preis und Skizze

III

La in meinem cn f
Erdarbeiter

werden eingeſtellt
Bauſtelle

en Grundſtück hier im ſchönen
8Sden ſo allein, ſo liebeleer,

und möchte mir deshalb an der
Seite eines lieben Mädchens ein

recht r u trguteseim zwe eirat gründen.ch bin Hauptlehrer an der hie- Müh 1 S r a wen
ſigen Handelsſchule, 44 Jahre alt, am Jägerplatz. (11penſionsberechtigt, und lebe in ge

und re dereden net ren Perſonen Angebote
ebenfalls in günſtigen Verhält
niſſen lebend, unabhängig, die Kuche für meinen fünfzehnjähr.von gleichem Wunſch und Gefühl 6 Sohn für ſoſort od. Oſtern
erfüllt ſind, bitte ich, ihre Adreſſe, Stelle zur Erlernung der Land
wenn möglich mit Bild, unter wirtſchaft auf mittlerem Gute bei
T. 108 bei Haasenstein Familienanſchluß. (AaK Vozgler, Dresden, nieder- Lehrer A. Grüäser,zulegen. (100 Eckolſtädt bei Camburg a. Saale.

S für meine Tochter, 18 J.suche alt, Stellung in beſſerem

Hauſe. Selbige hat Plätten und
Weißnähen erlernt. (96

Rich. Schenderlein,
Rotbenthal 6 b. Greiz (Voigtl).

in dauernde Stellung,
Geldverkehr

an Zur selbständigen I. 200.000ührung ein. intens. Wirt-

an Lamdwirte darlehns-

T e
Verlangte Perſonen

Rrfahrener, tüchtiger
verheirateter

Hofſmeister

schaft von ea,. 350 Mrg.
nach allgem. Anordnung.Hohes Gehalt. Bewerbermit besten Zeugnissen weise evtl. auch hypothekarisch

v e x zu vergeben. (8eten unter Z. K. an die 5Gesohàäftsstelle d. Ztg. (83 P. Moritz Co.,
Bankgeschüäft.,t erſten April oder eventl.

f r ſuche ich einen gewandten

tüchtigen 2aAufſeher
für meinen Samenſpeicher und
Landwirtſchaft für dauernde
Stellung bei gutem Gehalt.
Atto Juſt, „roſanbluns,

Aschersleben,

Halle a. S., Bräderztr. II.

Vermietungen

Mühlweg 16
berrſchaftl. Wohnung, 6 Z., zu
vermieten an Fuhigt ieter zum
1. April bezw. ſpäter. Beſicht.
10-11 und nachm. 3 Uhr. Näheres

1 Treppe. (95
5Zimmer-Wohnung,

nabe Riebeckplatz, mit allen Annehmlichkeiten, wie Warmwaſſerverſor

W rer 2378 (ſelbſttätig), Bad,aſſe fenſt eloſett, Doppe er, elektr. Licht, Gas, Gasherd, v eben
elaß, uſw. ſofort oder ſpäter zu vermieten. Zu erfragen:
alleſche Zeitung, Leipziger Straße 61,62.

Suche zum l. April oder 1. Juli
herrſchaftliche Wohnung

zu mieten, beſteh. aus ca. 10 Zimmern m. Zubeh.,Bad, elektr. Licht,
Zentralheiz., ev. Gartenbenutzung. Einfamilienhaus bevorzugt,

3
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Stets zuverläſſig
als altbewähries Hausmittel bei dſind die ſeit 70 Jahren Wheſheehn ertet

VWLu
Sie ſollten immer in der Hausapotheke ſein, um ſie bei

Erkältungen in der Familie zur Hand zu
Wybert Tabletten ſchützen ſicher vor

den oft ernſten Folgen eines
Huſtens oder Kalarrhs.

III
644

Schachtel mit 400 Tabletten in allen n und Drogerſen Mk. 1.
Warnung vor Nachahmungen! erlangen Sie ſtets „Wybert.

Jm neuen Jahre
t. Bin anfangs Dreißiger,nkel, mittiere 3 ßiger, aus guter beſitze

will ich heiraten.
Artzlich empfohle länzend

bewährt. Erhältlich
in allen Apotheken. Niederlagen

für Iallo Dr. A. Prancke und
Dr. P. Bummol, Halle, Markt 17.

Prospekte u. Gutachtenkosten-
los, auch durch die Pharmaz. u
Chem. Spezialgeschàäft m. b. H.

e

uckerkranlce

NMerenleidende
Bellmanns Phaseol

Tabletten

Halle a. S. uMax TDaubitger Eancentr Pſlanzenextram ohneOekonomie, Seydlitzſtr. 31.! Halle a. S. Telephon 3515. unter B. P. 8319 an Rudolf Moſſe, Brüderſtr. 4. 64 22 Fern Be
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Beilage zu Nr. 7 der Halleſchen Zeitung.

Amtliche Bekanntmachungen
für den J Saalkreis.

Halle a. S., den 6. Januar 1916.

Bekanntmachung,
die Ergänzungswahlen zum Kreistage betreffend.

Mit Rückſicht auf die bemnächſt vorzunehmenden Ergänzungswahlen von Kreistagsabgeordneten werden gemäß S 110
der Kreisordnung in Nachſtehendem

I. e h der zum Wahlverbande der größeren Grundbeſitzer gehörigen Grundbeſitzer, Gewerbetreibenden und
ergwerksbeſitzer,

2. das Verzeichnis der zum Wahlverbande der Landgemeinden gehörigen Beſitzer ſelbſtändiger Gutsbezirke und wahl
berechtigten Gewerbetreibenden und Bergwerksbeſitzer und

3. das Verzeichnis der Landgemeinden unter Angabe der Zahl der von jeder einzelnen Gemeinde zu wählenden Wahl
männer

zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Anträge auf Berichtigung dieſer Verzeichniſſe ſind binnen 4 Wochen nach Ausgabe des Blattes, durch welches die Ver

öffentltchung erfolgt, bei uns anzubringen. Gegen die darauf von uns zu treffende Entſcheidung iſt Klage beim Bezirksausſchuß
zu Merſeburg binnen 2 Wochen zuläſſig.

Verzeichnis J
der zum Wahlverbande der größeren Grundbeſitzer gehörenden Grundbeſitzer, Gewerbetreibenden und Bergwerksbeſitzer

im Saalkreiſe.

A. Zur Grund und Gebäudeſteuer mit dem Betrage von mindeſtens 300 Mark von dem geſamten auf dem platten Lande

innerhalb des Kreiſes belegenen Grundeigentum veranlagt ſind:
e

Lau
Stand oderfende Zuname Vorname Wohnort BemerkungenNr. Gewerbe4. Abe Otto Gutsbeſitzer Gimritz b. W.2. Ammendorfer Papierfabrik Akt.Geſ. Radewell3. Anton Woldemar Rittergutsbeſitzer Mücheln4. von Arps-Aubert Hans, Adolf Groß-Lichterfelde5. Erben des Generalleutnants von Bagenski Vorburg Giebichenſtein6. Bardenwerper Hennig Gutsbeſitzer BüſchdorfT. Barth Hugo S Wieskau8. Behrendt Theodor Löbnitz a. V.9. Beil Kurt Gröbers10. Beſtehorn geb. Rudloff Anna Bitwe Bebitz11. Bethmann geb. Schulze Hedwig und Miterben Gutsbeſitzerin Löbnitz a. V.

12. Bieler geb. Säuberlich Auguſte Witwe Merbitz13. Böcker Kurt Heinrich Landwirt Benndorf14. Böcker Auguſt Dr, phil. u. Fabrikbeſitzer Osmünde15. Böether geb. Eckardt Erneſtine verw. Rittergutsbeſitzer Halle a. S.
16. Boltze Otto Gutsbeſitzer Gimritz b. W.17. Brandt Walter Prieſter18. Brömme Gottlob19. Bruckdorf Nietlebener Bergbauverein Halle a. S.20. von Bülow urt Rittergutsbeſitzer und DieskauKammerherr21. Bunge Julius Gutsbeſitzer Löbnitz a. V.22. Bungenſtab Paul
23. Buſſe Franz g. Dalena24.Chemiſche Fabrik Buckau Akt.Geſ. Dagdeburg25. Creutzmann Otto Gutsbeſitzer Eismannsdorf26. Creußmann Otto Spickendorf27. Dieckmann geb. Köcher Marie verevelggttritts:- em Schubin

miſſar38. Königlicher Domänen und Forſtfiskus

29. ippe Otto Rittergutsbeſitzer Morl30. Dippe FranzJ. Eble r Alfred Gutsbeſitzer Schiepzig32. Francke'ſche Stiftungen alle a. S.33. Gneiſt Friedrich Gutsbeſitzer omnitz34. Goedecke Adolf Rittergutsbeſitzer Döllnitz35. Goeppel Georg Gutsbeſitzer Golbitz36. Graul Otto Steuerſekretär a. D. Ammendorf37. Gravenhorſt Max Oberamtmann Garſena38. von Grävenitz Heinrich Rittergutsbeſitzer und Schilde,
Erbtruchſeß Kr. Weſtpriegnitz39. Hädicke Rudolf Gutsbeſitzer Prieſter40. Stadt Halle a. S.

41. Heinrich Friedrich Gutsbeſitzer Schwerz42. Henze Guſtav 3 Dölau43. Henze Waldemar Möderau44. Henze Hugo Schwoitſch45. Henze Albert Trebitz a.46. Herrwig Ludwig Rabatz47. Heſſe Emil Dobis
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Lau
S d oderfende Zuname Vorname e WNr. Gewerbe Wohn r Bemerkungen

48. ildebrandt'ſche Mühlenwerke Akt.Geſ. Böllber-49. Söhne h Gutsbeſitzer Dößel50. ubbe chard Oekonomierat Kaltenmark51. umbert Dr. Guſtav Rittergutsbeſitzer Dammendorf
8 en geb. Kobe FaWilla tsbeſitz F IIi verw. Rittergutsbeſitzer jerben e54. Knauer geb. Kneiſt Marie jetzt deren Erben Schwoitfſch Hone g. S
55. ieſtedt verw. Gutsbeſitzer Dalena56. Koch Paul Gutsbeſitzer Laltenmark57. Koch Karl Dößel58. o Paul Unterpeißen8 Kohlmann Berthold Schletten b. V.Köſter ax Neu1. Kretſchmann Artur ObermaſchwitzKretſchmann Albert, Max UntermaſchwitzKriemitz Emma verw. Gutsbeſitzer Dachritzvon Kroſigk Rittergutsbeſitzer und Grimmatmeiſter66. von Kroſigk Anton Rittergutsbeſitzer und Poplitz (Charlottenburg)

Amtsgerichtsrat

66. aue Emil Gutsbeſitzer Dornitzienekampf Mar LettewitzLindner Affried Akt.Geſ. h rLutze rt d Ehekrau geb. Gutsbeſitzer Löbnitz a.
70. Nagel Gebrüder Kommanditgeſellſchaft Halle-TroNa J e elicke Alma itwe alle- Gier nz Ware nes ers Dr. Heinrich Reubaqur Se enſein

I Gutsbeſitzereter eodor De efaptſch ottlob Mühlenbeſitzer WeſenitzT Albert Gutsbeſitzer BeiderſeeZig. ſche Erben arſenaitz ulius Gutsbeſitzer Löbnitz a. L.lbert e Zwintſchönaortland-Zementfabrik Halle a. S. Arr wer Halle a. S.ortland-Zementwerke „Saale“ rangaue ter r neneergutsbeſitzer e g. S. (Bra t)e r bard Gutsbeſitzer e a. S. kez wer,eRiebeciche Montanwerke Akt.Geſ. e n e.
Rohland geb. Schmidt lara verw. Gutsbeſitzer eſtewitzRoſahl rtur Gutsbeſitzer Osmündeler uſtav Lettewitze eorg, Wilhelm Rittergutsbeſitzer alle g. S.udlo Gutsbeſitzer omniK. Säuberl ar MitteledlauHochheim a Gutsbeſitzerin GröbersS Wilhelm Gutsbeſtver TornauSchilling Herman Löbnitz a. V.96. S ilingſche Erben alle a. S.irmer Gutsbeſitzer Dobis8 midt u Otto m x Sr.napperelle rma Schlettau b.100. Schnapperelle edrich Slentan b. L101. Schneider artin Osmünde192. Schröder Clemens Cuſtrena103. Sickert mil Trebitz g. P.104. Stöbe Reinhold z Teicha05. Strump Bernhard Landwirt Gottenz66. Strump Wilhelm Vehlitz107. trump Reg Gutsbeſitzer Möderau108. turm old Hohenedlauturm Wirte o nedianturm iihelm irchedlaeubener Wilhelm Rittmeiſter a. D. Deutkeheg Trebnitz)
ornau Gutsbeſitzer Lettewitz113. eber arl Bennewitz114. Weber Karl u. d geb. Meye Landwirt Gimritz b.115. Wentzel lſa geb. v. Zimmermann er Oberamtmann r

116. von Werder ikolaus egierungspräſident Sagisdorfa. D. u. Rittergutsbef.

117. Wernicke Alfred Gutsbeſitzer Wallwitz118. Weſche Guſtav Oekonomierat Raunitz9. Graf von Wuthenau Rittergutsbeſitzer Hohenthurmvon Zakrzewski Moritz Oppinarries Reinhard Gutsbeſitzer Domnitzimmermann geb. Lüttich verw. Nittergutsbeſitzer Fanmwir rg a. S.123. orn Friedrich Gutsbeſitzer Golbitz
B. Wegen eines auf dem platten Lande innerhalb des Kreiſes betriebenen gewerblichen Unternehmens ſind in der

Klaſſen und II der Gewerbeſteuer mit einen Stenerſate von mindeſtens 300 Mark veranlagt:

AktienMalzfabrikAllg. Eieltaihltatsgeſellſchaft Ammendorf

Ammendorfer e Ch. Prinzlerer Papierfabrik
enemann Wilhelm
ruckdorf-Nietlebener Bergbauverein
üſcher u. Hoffmann

de Söhne
reſcher
berius ger

Chem. Fabrik

Akt.Geſ.
Ralfinerigh r
Müihlengefchä

Könnern
BerlinAmmendorf
Radewell
Sennewi
Halle g. S.

berswalde
üſchdorf
üſchdorf

Döllnitz
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Latt

fende Zuname Vorname Stand oder W oe Gewerbe hno r BemerkungenmI. St Auguſt, gen Spiritus- u. Malzfabrik Beeſenlaublingen
12. o Feger u. Co., G. m. b. H., awprfr eſſelfabrik rpendert13. Halle en tedter-Eiſenbahngeſel ſchaf alle a. S
14. Bildern t'ſche Mühlenwerke öllber15. a offmann u. Co. K.16. ichter Chem. Fabrik17. Kathe u. Sohn Die on a,Kleinbahn- Akcien- Geſellſchaft Bebitz-Alsleben S m
h

der zum Wahlverbande der Landgemeinde gehörigen Beſitzer ſelbſtändiger Güter

und Bergwerksbeſitzer im Saalkreiſe.

Wallwitz-WettKnauer, Beil'u Co.Konſolidierte Halleſche Pfännerſchaft

Konſortialgefellſchaft i m. b. H.Gottfried Lindner kt ſ.S Kupferſchieferbauende Gewerkſchaſt

Melzer, hydraul. Nietungne er Aktien-Malzfabrik
d Verkauf von Formſand und Ton

ementfabrik „Halle“ Akt.-GeſPortland Zementwerke „Saale“ Akt.-Gefad er S pappenfabrik G. m. b. H.Riebeck'ſche Akt -Geſ.Saline lege von Gebr. Ernſt erei
Torweſt, Nägler u. Co. ankgeſchäftUeberlandzentrale le nalkreis- Bitterſeld“

F. Wernebur Fran urenfabrieuderſabrit Konnern m. b. H.
x LöbejünMerbi

Wallwltz

Sweing
d
Ammendo

othenbur
üſchdorf
emberg

Beiderſee
alle a. S.
ranau
alleeeſenlanblingen

nnern

allwitz

Verzeichnis II

Abteilung A.
Beſtter ſelbſtändiger Güter.

Fehlen.

Abteilung B,
Gewerbetreibende und Bergwerksbeſtzer, welche wegen ihter auf dem platten Lande innerhalß des Kreiſes betriebenen
gewerblichen Unternehmungen in den Klaſſen und II der 8ewerbeſteuer mit einem Stenerſage von weniger alß 300 R.

veranlagt ſind.

und wahlberechtigten Gewerbetreibenden

fende Zuname Vorname Stand oder Wohnort Bemerkungen

Nr. Gewerbe 7

1. Konſum- J alle a. S2. ebr. Baenſch, Chamottewarenfabrik uſw. ölau8. Geſ., taihinen, und Dampfkeſſelfabrik Diemitz4. Drucklau riedrw Ammendo5. W. C. Enſt Erben L b. H. Damp Biesgelei D za lingen6. Goedecke u. Co., Brauerei Ziegelei und Braunkohlengrube Döllnitz
7. Gottſchalk Witwe Dampfziegelei alle a. S.8. Saleſche Bahn- und Terraingeſellſchaft erlin9. Halleſche Dampfbackofenfabrik H. Bertram u. Sohn alle g.
10. oppe Röhming Aſphaltfabrik alle g.11. Knauer, görbry o u. Co. Spiritusbrennerei smünde12. Kno e, Aug., G. m. Rübenſamenhandel Jallwitz18. öbejüner orp wer e G. m öbejün14. auersberger, Karl, r u. chem. Waſchanſtalt mmendo15. Mitteldeutſche Flanſchenfabrik r nterpeiß16. fautſch Hermann eſenitz17. hr. Prinzler und Söhne en en e erei Büſchdor
18. Reuter und Straube, iſenkonſtruktionen BüſchdorDoſe e Witwe, Srgbt e u. Drahtftiftfabrit u

elicke uhleI. Sennewitzer a iG SucheG. Weiße u. Co Eiſenbahnkon on z raut ſchd23. ucht und Maſtanſtalt apavnte Schwe t u aſt eißen



Verzeichnis III
der Landgemeinden des Saalkreiſes.

C

S 2 8Lau- g a Lau Sfende e Semer- fende Name 2 BemerNr. der Gemeinden S S kungen Nr. der Gemeinden S kungen
1. Nietleben dol2. Ammendorf 207 rig 53. Diemitz 2830 5 61 Schlettau 348 1Dölau 2696 5 62. Gottenz 338 15. Radewell 2622 5 63. Kaltenmark 335 17 Döllnitz 1980 4 64. Kleinkugel 328 1F Sei arf 1814 4 65. Dachritz mit Merkewitz 323 1Deeſen a. E e An v 38310. Canena 1542 4 68. Sdel z der14. Beeſenlaublingen 1187 3 69. Petersberg 307 1 rl t r Walchewerz 5914.Böhlberg 1113 3 72. Dövlitz 29615. Wörmlitz 1068 3 73. Mukrena 116. Büſchdorf 1019 3 74. Tornau 282 117. Bruckdorf 1018 3 75. Eismannsdorf 264 118. Rothenburg 1000 3 76. Jnwenden 264 119. Gröbers 972 3 77. Merbitz 262 120. Lieskau 870 3 78 Oppin- Freiheit 260 pur21. Osmünde 866 3 79. Rabatz g 260Dieskau 863 3 80. Prieſter 253 i öffer23. Reideburg 826 3 81. Dalena 250 1 324. Schönnewitz 824 3 82. Benndorf 246 1 zu25. Morl 785 2 83. Braſchwitz 243 136. Niemberg 768 2 84. Burg b. R. 236 1e ſtest 7 2 S. Deutleben 234 13 Wende 8 S t30. Sennewi Trebitz a. P. 2131. Srachgge 656 2 8 Dorweg 4 A.32. Zwintſchöna 652 2 90. Möderau 203 133. Gutenberg 647 2 91. Golbitz 201 134. Teicha 616 2 92. Plößnitz 201 135. Trebnitz 600 2 93. Cuſtrena 178 1 a36. Peißen 598 2 94 Bennewi 174 1 Lar37. Lebendorf 572 2 95. Burg i. A. 172 1 fend2 96. Pritſchöng 166 1 NrZone n c b41. Schiepzig 507 2 99. Beiderſee 136 1 1S Prreeere 37 De naſchwitz r 1 2z ohen è44. Roſenfeld 452 2 102. Sieglitz 14845. Nehlitz 446 2 103. Weſtewitz 146 1 546. Wallwitz 440 2 104. Harsdorf 145 1 647. Feutz 431 2 105. Löbnitz a. G 141 1 748. Schwerz 412 2 106. Weſeni 140 1 8Hobenthurm 405 107. Planena 138 1 9v 49 Zralig52. Mötzlich 396 1 110. Raunis 120 1t b. S S i iteledlau 115 J 1354. nitz a. L. 2. urp 155. Spickendorf 370 1 113. Obermaſchwitz 4Weelkin t al 8 t58. Lettewitz 354 1 116. Görbitz 49 t 1819.

20.

Halle a. S., den 29. Dezember 1915.

e e 23Nr. 18535 K. A. Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes. 56 2von Krosigl. 26.27.

ſolchen Studierenden, welche im zweiten od en 8olchen Studierenden, welche im zweiten oder einem höheren anBekanntmachung. e ſtehen, höh 3Mit dem Oſtertermine d. Js. eine Stell S eines Geburtszeugniſſeedeure ß min: Js. kommt eine Stelle des ſpäteſtens bis zum 1. März 1916 bei uns zu melden. 33
Magdeburgiſchen Freitiſches der hieſigen Univerſität zurr Halle a. S., den 1. Januar 1915.Erledigung, für welche die Präſentation dem Kreisausſchuſſe Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes 35des Saalkreiſes zuſteht. Wir fordern deshalb berechtigte Be r. 19 588 K.dl von u veifro.
werber, das heißt ſolche, vie im Saalkreiſe geboren ſind, auf, e 7 c e e
G unter Jrringinng Bekanntmachung.1. des Reifezeugniſſes eines Gymnaſiums oder eines Real Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh der 4

n (bei Theologen einſchließlich der Reife im Firma Gebr. Nagel-Trotha in Zöberitz iſt erloſchen.
Hebräiſchen) in beglaubigter Abſchrift, Die ſ. Zt. über dieſes Gehöft verhängte Sperre wird 3

2. des Vermögenszeugniſſes nach Maßgabe des für die hieſige e shalb am 10. d. Mts. aufgehoben. 44
Univerſität vorgeſchriebenen Formulars, Ha le a S. i rer 1915. 45.8. Ken üſor ſigiene r Der Königliche Landrat des Saalkreiſes. zdes Zeugniſſes über ein beſtandenes BenefizienExamen bei Hr. 127, V. Manuseo, diechnungsrat. u 47.
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